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D ie  M ode in der Medizin.
V o n  L. M . D ie d -M a n .

Nicht um  die S te llu n g n a h m e  her M ediz in  zur M o ­
de handelt es sich Hier. (Es soll v ie lm ehr gezeigt w er- 
den, w ie tief die M acht der K ö n ig in  M o d e  w urzelt. 
S ie  d ring t sogar ein  in  die geheiliaten  G efilde der 
ernstesten aller Wissenschaften, der Heilkunde. A lle rd ings 
sind es nicht u n m itte lb a r M odegesetze. die befolgt w e r­
ben ; es h ande lt sich vie lm ehr um  d as  W iederaufkam - 

. men beltlm m ter, einzelner B e h a n d lu n g s a r te n , die frü h er 
schon einm al gebräuchlich gew esen find, d a n n  a ls  „u n - 
wissenschaftlich" abge lehn t w u rd en  u n d  n u n  w ieder 
auftauchen u n d  von der Wissenschaft rehab ilitie rt w erden.

E in  H aup tp runk fiüd  m ittelalterlicher M ediz in  m a r 
der Aderlass, berühm t, berüchtigt b is  zu den fünfziger 
J a h re n  des vo rigen  J a h rh u n d e r ts .  D ie  S ch ildkrö tlan - 
zette w a r  d a s  W ahrzeichen u n d  der S to lz  des A rz tes ; 
auf vielen A b b ild u n g en  der Z e it ift fie sichtbar. V iele 
Krankheiten füh rte  m a n  a u f  v e rdo rbenes  B lu t  zurück, 
und nicht ohne G r u n d ; abe r durch A bzapfen von  B lu t  
dem abhelfen zu w ollen , d a s  w a r  falsche Logik. U nd 
da m an zudem , in fo lge der H äufigkeit, m it der diese 
M an ip u la tio n  an g e w a n d t w urde , allm ählich alle B e ­
denken verlo r u n d  oft u n d  viel zu r A der liess, beson­
ders da, w o  m a n  nicht w üh le , w a s  a n d e re s  zu tu n  
w äre, so m uhte  schließlich der angestiftete S ch ad en  g rö ­
sser w erden a ls  der geleistete N utzen.

W ie abe r so h äu fig  im  Leben, verm iß t m a n  in  dke- 
fern F alle  selbst bei der Wissenschaft die erforderliche 
K onsequenz: A ls  die Schädlichkeit des falsch a n g e w a n d ­
ten Aderlasses klar w u rd e , schaffte m a n  ihn  einfach ganz 
au s  der W elt. V o n  1 8 6 0  a n  w a r  er in  der M ediz in  
streng v e rp ö n t ;  es ga lt fü r K urpfuscherei, stch d am it zu 
defafien. M a n  vergaß , daß  es F ä lle  g ib t, w ie B lu t-  
überfülle, T rä g h e it des K re is la u fe s. G e r in n u n g  des 
B lu tp la sm a s  u. a „  die eine g en a u  berechnete B lu te n t­
nahm e fordern . E rft in  neu e re r Z e it h a t die M ediz in  
stch d arau s  besonnen, u n d  der A d erlah  ist w ieder in  
M ode gekommen. W ie  tief e ingew urzelt ab e r d a s  V o r ­
urteil gegen ih n  w a r , erkennt m a n  d a ra n , daß  ein 
neuer N am e fü r die M a n ip u la tio n  gesucht w urde . D e r 
moderne A rzt spricht nicht m ehr vom  A d erlah , sondern  
von der » V en en ö ffn u n g "  oder wifienschaftlich von der 
„D enacsectio".

I n  der m ittelalterlichen  Heilkunst spielten die Sekrete, 
die G ifte vo n  K rö ten  u n d  S ch la n g en  eine geh e im n is­
volle R olle. E s  w a r  besonders d a s  U nbekannte, d a s  
zu phantastischen V e rm u tu n g e n  u n d  zugleich zu a u s ­
gedehnter A n w e n d u n g  trieb . Mystische S p ek u la tio n en  
nahm en in  der d am a lig en  M ed iz in  ü b e rh a u p t den 
w eitaus grössten R a u m  ein. G in  W ust von  U nfinn  u nd  
A berg lauben  verdunkelte einzelne Lichtblicke klarer (Er­
kenntnis oder in tu itiv e r E rfassung. U nd  ab e rm a ls  fiel 
die W illenschaft von  einem  (Extrem in s  a n d e r e : A ls
m an stch über die B edeu tungslosigkeit der „sym bolischen 
H eilb iloer" klar g ew orden  w a r , rä u m te  m a n  m it der 
„spekulativen E in ste llung"  gründlichst aus. A n  ihre 
S telle  tra t die nüchterne E rfah rungsw lllen fchast, die em ­
pirische Forschung u n d  die naturwissenschaftliche (Ein­
stellung. N u r  S to ffe , deren  B estand teile  die Chem ie 
analysieren konnte, w u rd en  in  die A rzneibücher au fge  
nom m en. U nd  d a  verschw anden m it „F u ch slu n g en sasl"  
und „Schneckensyrup" auch die vege tab ilen  u n d  a n i ­
malischen Gifte.

AIs abe r in  der neu e ren  Z e it die Chem ie jenen  ge­

w altigen  A ufschw ung n ahm , der 1 8 3 0  m it der W ö h - 
lerschen Harnstlffsqnthese b egann  —  bis d ah in  g a lt es 
a ls  D o g m a, dah  organische V erb in d u n g en  nicht künst­
lich darstellbar seien —  da w agte m a n  stch auch a n  
die Erforschung der kom plizierten (E iw eißverbindungen, 
fü r die Fischers gen ia le  P o ly p ep tid -D ars te llu n g  den 
W eg  gebahn t hatte. U nd  da  m a n  in  den G iften  v ie­
ler P f lan z en  heilkräftige S to ffe  vo rfan d  —  e rin n e rt sei 
n u r  a n  B e llad o n n a , S co p o la m in , Cocain u n d  M o r ­
p h in  —  versuchte m an  auch, in  d a s  G eheim nisvo lle  
der Z usam m ensetzung tierischer Sekrete e inzub ringen . 
S o  ift es denn  vor ein igen  J a h r e n  ge lungen , bas 
G ift der K lapperschlange zu isolieren u n d  h a l tb a r  zu 
machen. D ieses, „ C ro ta lin "  g en a n n t, ist m it gutem  (Er­
folg bei Epilepstekranken erp rob t w o rd e n ; m an  h at fest 
gestellt, d ah  C ro ia lin  E inspritzungen die A nfälle  v e rh in ­
d ern  bezw. abkürzen u n d  w en iger gefährlich machen 
können.

E in m a l au f  diesem W ege, e rinnerte  m a n  stch der 
a llen  Rezepte u n d  versuchte zu erkunden, w a s  W a h re s  
d a ra n  lei. U nd  w ieder ist ein  K örnchen G u te s  u n te r  
einem  H aufen  S ch u tt gefunden  w o r d e n : I n  der 58 u- 
fa rett er U nioerstlä s A ugenklinik h a t e in  A rzt d a s  G ift 
der K rö te (B u ffo )  isoliert un d  „ B u f fo n in "  g en a n n t. 
D ieses S ekret ru ft, w en n  es in  die A u g en  gerä t, ge 
fährliche u n d  schmerzhafte E n tz ü n d u n g e n  herv o r in fo l­
ge T rü b u n g  der g lask laren  A u g en h äu te . N u n  leh rt d a s  
sogenann te  „biologische G rundgesetz" nach seinen E n t­
deckern auch „A rendt-Schulzesches Gesetz" g e n a n n t, dah  
die W irkung  eines M edikam ents in  kleinen G ab en  u m ­
gekehrt ift w ie in  g ro ß e n : S o  h a t m a n  im  B u ffo n in
einen  heilkräftigen S to f f  gefunden, der in  m in im a l klei­
nen  D osen (hom öopath isch) ge trüb te  A u g e n h ä u te  a u f ­
hellt. I n  Bukarest find m it dieser B u ffo n in -B e h a n d -  
lu n g  sogar F ä lle  von B lin d h e it in fo lge  S e h trü b u n g  
gehe ilt w o rden .

I n  frü h eren  Z e iten  spielten in  K rankenzim m ern  die 
R äu c h eru n g en  zur V erbesserung der Z im m e rlu f t eine 
grohe R olle . (Einer englischen K rankenpflegerin , M rs .  
N igh tin g a le , g eb ü h rt d a s  V erdienst, zuerst die F enster 
aufgerissen zu h aben , u m  der frischen Lust v o n  d r a u ­
ßen E in la ß  zu g ew äh ren . U nd  a ls  m a n  n u n  erkannte, 
um  w ieviel besser diese A rt der L uftauffrischung w a r  
a ls  die m itte ls  Räucherkerzen, d a  w u rd e n  diese einfach 
gänzlich abgeschafft. D ie Z im m e ra u s rä u c h e ru n g  fiel der 
Vergessenheit anhe im . B is  —  die m ode rne  B ak te rio lo ­
gie die A nsteckungegefahr der K eim e in  der Luft v on  
Z im m e rn , die Iofektionskranke beherbergen , e in w a n d ­
frei nachw ies N u n  kam en die R äu c h eru n g en  auch w ie ­
der zu E h re n . A ber w ied e ru m  n a n n te  m a n  fie a n d e rs , 
d enn  schlechter R u f  belastet. S o  sprechen w ir  denn  
heute vo n  D esinfektionen , w en n  w ir  Z im m e r a u s r ä u ­
chern lasten, u n d  w ir  oerbesfern d am it nicht m ehr die 
Lust, sondern  vernichten die K eim e.

D ie  M ediz in  ift allm ählich dazu ü b e rg eg a n g en , tief- 
e ingew urzelte  V o ru rte ile  a u szu ro tten . D ie  a lte  F o rd e ­
ru n g  des gen ia len  A rztes H u f e la n d : „ P rü fe t  alles u nd  
behaltet d a s  G u te" , kommt endlich zu (Ehren. Letzthin 
noch v e r tra t der A ltm eister der deutschen C h iru rg ie , 
P rofessor B ie r , diese F o rd e ru n g  au f  d a s  N achdrück­
lichste. U nd  w o  die W illenschaft ih r  nachkom m t, da  
w ird  fie m anches G u te  besser u n d  gereifter w ieder a n ­
w enden , w a s  im  u -g eh em m ten  L aufe unserer schnelle- 
bigen Z e it in  V ergessenheit g e ra ten  w a r . S o  kommt 
es, d aß  w ir  auch in  der ernstesten a ller W issenschaften, 
der M ed iz in , M o d en  kennen, a lle rd in g s  im  v o rn e h m ­
sten S in n e  des W o rte s  ; a ls  V erfe in e ru n g  u n d  Fortschritt

Abd cl Krim.
D ie M e ld u n g e n  über b a s  V e rh a lten  A bd el K rim s  

angesichts der demnächst b eg innenden  F rü h ja h rs z e l t  —  
also K riegsbeil —  w idersprechen e in an d e r in  scheinbar 
höchst befrem dlicher W eise. Doch lassen stch diese W id e r­
sprüche leicht deu ten , w en n  m a n  sich au f  den S t a n d ­
punkt stellt, d aß  A bd el K rim  u n d  sein L a n d  nach den 
jah rzehn te langen  K äm pfen , die h in te r ihm  liegen , sehr 
w o h l e in m al einen  friedlichen S o m m e r  brauchen könn­
ten. S e i  es zu r R e o rg a n isa tio n  der A rm ee, sei es um  
seinen L euten  die M öglichkeit zu geben, w ieder e inm al 
nach ih ren  Geschäften u n d  B esitzungen zu sehen. M it 
e inem  W o r t : A bd el K rim  w eiß, d aß  im  Augenblick
nichts ang en eh m er fü r F rankreich sein könnte, a ls  w en n  
er ihm  eine von  den b erühm ten  go ldenen  Brücken zu 
einem  h a lb w e g s  a n n e h m b a re n  F ried e n  b au e n  w ü rd e , 
u n d  der F ü h re r  der R ifkabylen  scheint die K o n junk tu r 
benutzen zu w ollen  u n d  den B a u  einer solchen Brücke 
w en igstens in  Ausstcht zu stellen.

D a ra u f  w en igstens deutet die M illio n  des B e v o ll­
m ächtigten u n d  B e a u ftra g te n , H a u p tm a n n e s  G o rd o n  
T u n n in g , der am  2 2 . D ezem ber in  P a r i s  e ingetro ffen  
ift u n d  ein  H andschreiben A bd  el K rim s  m itbrachte, 
durch d a s  er dazu  bevollm ächtig! w u rd e , die B e d in ­
g u n g en  en tgegenzunehm en , welche F rankreich u n d  S p a ­
n ien  im  J u l i  ds. J s .  an g eb o ten  h ab en  u n d  welche 
gegebenen fa lls  a ls  G ru n d la g e  fü r die F r ie d e n sv e rh a n d ­
lu n g e n  d ienen  sollen. O bschon seit der F o rm u lie ru n g  
dieser B ed in g u n g e n  ein h a lb es  J a h r  v e rg an g e n  ist, 
w ü rd en  sow ohl F rankreich w ie S p a n ie n ,  d a s  eine a n ­
gesichts der bedrohlichen L age In S y r ie n ,  d a s  an d e re  
w egen  der nicht w en ig e r bedrohlichen innerpolttischen 
S i tu a t io n ,  froh  sein, diese B e d in g u n g e n  in  nicht a llzu  
peinlich m odifizierter W eise jetzt noch a n  den M a n n  
b rin g en  zu können. E s  scheint ab e r, d aß  m a n  h in te r 
dem  A ngebo te  eine F a lle  verm utete  u n d  stch d esh a lb  
w eigerte , C u n n in g  zu em pfangen .

Echter klingt eine K u n d g eb u n g  A bd  el K rim s , die 
in  dem  rullilchen M ili tä rb la tt  „ K ra ß n a ja  S w c s d a "  
u n te r  dem  T ite l „U nser K am ps fü r die F re ih e it"  er 
schienen ift. E r  zeigt auch, daß  A bd el K rim  die ganze 
S i tu a t io n  vo n  e iner h öheren  W a rte  a ls  der eines 
B a n d e n h ä u p tl in g s  a u s  ansteht, d en n  er b e g rü n d e t .d ie  
B erech tigung  fü r den v on  ihm  g efüh rten  K rieg , der 
n u r  ein T e il des pan islam itifchen  B efre iungskam pfes  
fei, d am it, d aß  „(E uropa, durch K rieg  u n d  die G e w in n  
sucht der K ap italisten  im  K ern  v e rd o rb en , zum  S p ie l 
zeug der M acht des G e ld e s"  g ew o rd en  fei u n d  leine 
Id e e n  u n d  seinen W illen  im m er noch den V ölkern 
an d e re r  K o n tin e n te  au fzuzw tngen  versuche „ W ir  A ra  
der streben ab e r d ah in , zu einem  K u ltu rfak to r a u f  der 
B as ts  des F r ie d e n s  u n d  der sozialen Gerechtigkeit zu 
w erd en , u n d  desha lb  müssen w ir  versuchen, d a s  u n s  
v on  E n g la n d  u n d  F rankreich auferleg te  Jo ch  zu spren- 

J gen . J e d e r  gebildete S p a n ie r  w eiß  daß  in  der Epoche 
i höchster B lü te  spanischer K u ltu r  die M eh rzah l der B e ­

w o h n e r  S p a n ie n s  A ra b e r  w a re n ."
A bd  el K rim  e r in n e rt d a ra n , d aß  die pan-arablsckje 

B e w e g u n g , tn  letzter Z e it  den europäischen K o lo n ia l­
m ächten bere its  zw ei schwere S ch lä g e  versetzt h a h e : ei­
n en  in  A egyp ten  u n d  den an d e re n  in  M arokko. „U n d  
b a ld " , so sagt er, „schlägt die S tu n d e  auch fü r A lg ier. 
T u n is  u n d  T r ip o lita n ie n ."  (D a ß  diese B e h a u p tu n g  
keine gaiH  leere H ypothese ist, w ird  durch die Tatsache 
bezeugt, d aß  z. B .  tn  T u n is  die F ran zo sen  erst in  letz­

ter Z e it durch eine sebr erhebliche V erschärfung d i r  
Z e n su r einheim ischer B lä tte r  die von  A bd el K rim  
angedeu tete  B e w eg u n g  h atten  e indäm m en  müssen.)

„ E in  freies M arokko u n d  ein freies A eg y p te n " , so 
schließt A bd el K rim , „w erd en  die Eckpfeiler fü r den 
B efre iungskam pf aller arabischen S tä m m e  am  M itte l­
m eer u n d  tn  K lein-Asten w erden , der die W ied erg eb u rt 
unserer Raste verw irklichen soll."

öie (Duííolini-ôeíahr.
I m  W eltkriege w aren  den  italienischen W affen  E r ­

folge versagt. A n  der N ord - u n d  N o rdo ftsron t ho lten  
stch die G en erä le  Viktor (Em anuels N iederlage  au f  N ie­
derlage. D en  F ried e n  ab e r h a t I ta l i e n  g ew o n n en . S e i t  
dem  Z u g e  der S ch w arzh em d en  nach R o m . der den 
frü h eren  ra b ia te n  S o z ia lis te n sü h re r M usso lin i zum  u n ­
gekrönten K ön ig  der A p p en n in e n -H alb in se l machte, geht 
es in  dem  L ande, dessen S ö h n e  in  den V ork rieg sjah ren  
bei a n d e re n  V ölkern m ühselig  ih ren  u n d  ih re r F am ilie  
L e b en su n te rh a lt erkäm pfen m u ß ten , stetig a u fw ä r ts .

M usso lin i riß  m it rückiichtsloser E n e rg ie  I t a l i e n  von 
dem  R a n d e  des A b g ru n d es , a n  den es vo n  der U n ­
fähigkeit der P a r te ie n  g ed rä n g t w o rd en  w a r . D ie  E r ­
fü llung  dieser nega tiv en  A usgabe genüg te  dem  kleinen 
M a n n e  m it den g ro ß en  T a le n te n  u n d  der u n g eh e u re n  
T a tk raft ab e r nicht. S e in  Z ie l ist nicht, w ie e t vor 
kurzem zu dem  B ü rg erm eis te r vo n  M a ila n d  sagte, tn  
der V e rg an g en h e it zu v erw eilen , so ndern  die Z ukun ft 
zu bereiten . O h n e  Z w eife l h a t M usso lin i aus dem  
W ege zu diesem Z iele  bere its  bedeutsam e E rfo lge zu 
verzeichnen. D ie  In d u s tr ie  I t a l i e n s  n im m t einen  v e r­
h eiß u n g sv o llen  A ufstieg. D a s  Gespenst der A rbeitslo - 
figkeit, d a s  In fast a llen  L ä n d e rn , auch in  den a n d e ­
ren  S ieg e rs taa te n , ze rm ürbend  u n d  die H ungerpeitfche 
schw ingend, w ü h lt, ist in  I ta l i e n ,  d a s  frü h e r einem  
g ro ß en  T e ile  feines V olkes d a s  tägliche B r o t  nicht 
spenden konnte, fast u nbekann t. U m  die D iszip lin  u n d  
O rd n u n g , die in  dem  D e rw a ltu n g s a p p a ra t  in  den letz­
ten  J a h r e n  heimisch g ew o rd en  ift. w ird  d a s  Reich 
M u sso lin is  vo n  m anch an d e re m  L a n d e  beneidet. D ie  
S ch u ld e n v e rh ä ltn tfie  zu A m erika find tn  dem  A bkom ­
m en  vom  1 2 . N ovem ber bere in ig t w o rd en , w ä h ren d  
Frankreich, d a s  vo n  1 9 1 4  b is  1 9 1 8  die g röß ten  O pfer 
a n  G u t u n d  B lu t  v o n  allen  S ie g e r f ta a te n  brachte, noch 
im m er nicht zu einem  befried igenden  A bkom m en m it 
dem  B an k ie r des W eltk rieges g e lan g t ift. I t a l i e n  h a t 
in  W a sh in g to n  ein E rg e b n is  erzielt, w ie  es b ish e r v o n  
A m erika keinem a n d e re n  L a n d e  g e w ä h r t w u rd e .

D e r  S ie g  vo n  W a sh in g to n  ä u ß e rt stch in  dem  S t a n ­
de der L ira . Amerikanische K redite  befruchten in  v e r­
m ehrtem  U m fange die italienische In d u s tr ie . D e r H a n ­
d e lsv e rtrag  m it D eutschland w u rd e  nach e lfm onatlgen  
V e rh a n d lu n g e n  zum  Abschluß gebracht. D em  V erkehrs- 
m inister C ta n o  gelan g  es, d a s  E tse n b ah n b u d g c t von  
einem  D efizit in  H öhe v o n  1 2 5 0  0 0 0  aus einen  Ue» 
berschuß vo n  1 7 6  M illio n en  zu b rin g e n . D ie  K o lo ­
n ien  entwickeln stch günstig . D ie  italienische M ach tba- 
fis im  nördlichen  S o m a l i la n d  w u rd e  befestigt, T r ip o ­
li tan ien  ift völlig  pazifiziert u n d  die C y re n a ila  in  voller 
E n tfa ltu n g .

D a s  find die Lichtseiten des faschistischen S y stem s  
fü r d a s  italienische Volk. A us die schweren S ch a tten , 
die b a s  S ystem  u n d  die G ew altm eth o d en  seiner A n ­
h ä n g e r  au f  d a s  innerstaatliche Leben I t a l i e n s  w erfen ,
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(Er w a r  vollkommen nackt u n d  g ab  eine ab e n teu e r­
liche Geschichte zum  besten, die freilich ih re  schnelle W i ­
derlegung fand , a ls  d a s  Schiff, au f  dem  P e le rfc n  
diente, oclft einem  französischen Kriegsschiff Ü berholt 
und zum  H alten  au fg efo rd e rt w u rd e .

Offiziere suchten einen  F lüch tling  u n d  verhafteten  
den G eretteten, der v on  C ay e n n e  geflohen u n d  en t­
kommen w ar.

»E iner der gefährlichsten in te rn a tio n a le n  V erbrecher," 
sagte d am a ls  der O ffizier zum  K ap itän .

D eutlich steht die S zen e  v o r dem  geistigen A uge 
des M atrosen .

J a .  d a s  ist W ronfkq der hier a ls  vo rn eh m er Rüste 
reift, sehr e legan t u n d  schweigsam u n d  n ie seine H a n d ­
tasche fortleg t. W a s  befindet stch tn  dieser T a sc h e?

Die junge Tusch' von 'ne ulte Tusch'. .
P ete isen  arbeite t gerade  im  K o m m a n d o ra u m  u n d  

hört, w ie Erichsen zu dem  K a p itä n  tr i tt  u n d  s a g t : 
„H err K o m m a n d an t, ich möchte S ie  a u f  e tw a s  a u f ­

merksam m achen."
»A uf w a s , E richsen? "
» Is t I h n e n  nicht au fgefa llen , daß  I w a n  W ronsky, 

der In g e n ie u r  a u s  N ifhn ij N o w g o ro d , d a s  schwarze 
Täschchen keinen Augenblick a u s  der H an d  g ib t, d a s  
er mit a n  B o rd  gebracht h a t ?  D a s  w irkt doch lächer­
lich! S o g a r  im  S p e ise laa l trä g t er es bet stch!"

V an  D ü re n  lächelt sorg los.
„ I rg e n d e in e  .K aprice ', lieber Erichsen i"
„W en n  w ir n u r  a n  diese .K aprice' nicht noch ein 

m al denken I"
Inzw ischen steht der S te u e rm a n n , der gerade  vom  

O berfteuerm ann  abgelöst w ird , seinen F re u n d  P eter- 
len, der ihm  m it den affenartig  la n g en  A rm en  winkt 

K aum  ist der S te u e rm a n n  h e ran , d a  zieht P e te rsen  
ibn h in ter ein Pack l a u e ,  die zum  L a n d en  u n d  V er 
täuen des Luftschiffes d ienen, u n d  s a g t :

» 3 s  D ir  noch nicht au fgefa llen , bet b a t olle rustl 
lche S w tn  n iem als  b a t sm arte Täichken u t de H än d  
gibt, bet hei m it a n  B o r d  bracht h e i?  D e tf is td o c h  

•m an lächerlich! H ei tra g t el sogar in 't S p e ts e s a a l!"

D er S te u e rm a n n  m acht eine zustim m ende D erne- | 
g u n g . !

» J o .  Jo, P e te rse n , ba t is een komische S a c h  I"
» I o .  ick denk, w ir m achen de S a c h  so: W ir  g a h n  

m al in  die K ab ln , w en n  hei g ra b  een Augenblick i r ­
gen d w o  hingeh t, w o  er b a t la sc h te n  n u  nich m ithet, 
u n  kieken n a c h !"

„ I o ,  jo. P e te rse n , b a t is  ne I d e e !"
U nd  P e te rse n  entwickelt dem  S te u e rm a n n  n u n  sei­

nen  P la n ,  den fie schon am  selben A bend, d a  d a s  
Luftschiff kaum noch eine halbe S tu n d e  vo n  R io  de 
J a n e i r o  en tfern t Ift, a u s fü h re n . S ie  drücken stch in  dem  
dunklen G a n g , der zwischen dem  S p e isesaa l u n d  der 
K ab ine  liegt. W ronsky ist sofort nach dem  S o u p e r  a u f ­
gestanden u n d  h at stch zurückgezogen.

Eist schließt er stch in  seine K ab ine  ein . Nach einer 
W eile  kommt er w ieder h e ra u s  u n d  verschw indet tn  
der ersten T ü r  des G an g es . D e r S te u e rm a n n  u n d  
P e te rsen  d rän g en  stch gleichzeitig in  die enge K ab ine .

„ D o  is et j o ! “ schreit der S te u e rm a n n  u n d  stürzt 
au f d as  Ichwarze Täschchen los, d a s  au f  dem  Tisch 
liegt. A Is er es nicht gleich a u fb rin g t, reiß t er es e in ­
fach tn  der M ilte  a u se in a n d e r .

P e te rse n  flucht-
» D u  bum m er K erl I D a t  steht m an  ut, a ls  ob w ir 

sten Z a h n b ü rs t bebben stehlen w a l l n ! W ir  b rü te n  doch 
leene ! W ir  hebben gesunde T ä h n  !"

B eide  stecken die Köpfe zusam m en u n d  blicken in  
d a s  schwarze Täschken- D a n n  ziehen fie die K öpfe zu­
rück u n d  sehen stch einige Augenblicke g ro ß  a n . ohne 
ein W o rt zu sprechen. „N u . P e te r s e n ? “

»H eft D u  w a t s e h n ? "
„N ee I"
„ D u  ? "
„ N e e !"
D er O b e rm a a t wackelt m it dem Kops.
„W e n n  w ir beebe nix nich sehn hebben, so w ird  

w o h l nix d r in  s in !"
„Ick denk ooch, P ete rsen  !"
„ D e n n  g ah n  w t w e d d e r !"
S ie  gehen. A ls  fie gerade den G a n g  entlangschrei­

ten, kommt W ronsky ihnen  entgegen. D e r  lacht so 
frech, daß  P e te rse n  die G alle  hochsteigt, ab e r er kommt 
nicht dazu, seinem Z o rn  tn  irgendeiner W eise Lust 
zu m achen, d enn  e t ist einfach starr vo r S ta u n e n .

W ronskt trä g t näm lich sein schwarzes Täschchen in  
i der H an d .

W ie  an g e w u rze lt b le iben  die beiden  H a m b u rg e r  
J u n g s  stehen.

» P e te r , heft D u  d it s e h n ? “
„ J o  i"  —  „ H e i het aroer tw ei iroa rte  T äschken !" 
„ J o .  P e t e r s e n !"
»H ei bet aroer n u r  en s  a n  B o rd  bracht I"
„ I o ,  P e te r s e n ! W ie  het hei d it m a lt ? "
„Ick roeet n ic h ! D ct Täschken h a t 'n  J u n g e s  Ireegcn !" 
„ S o o ,  g ah t dit, P e te r s e n ? "
P e te rse n  zuckt die Achseln u n d  schweigt. E igentlich , 

denkt er, geht b a s  n ic h t; nach e iner W e ile  stößt er 
den P r ie m  in  die an d e re  Backe u n d  e n tg e g n e t:

„Ick  w erd  e in m al den O b e r le u tn a n t fra g e n , ob dit 
g a h t !"

E r  geht also zum  ersten O ffizier.
„ H e rr  O b e r le u tn a n t!  Ick hebb w a l zu m e ld e n !"  
„ L o s !  W ied er e in m a l jem an d  angespuckt? D ie sm a l, 

P e te rse n , g tb t 's  M e n a g e a b z u g !"
„N re , nee H err O b e r le u tn a n t ! Ick u n  m ten  F re u n d  

w o lln  m a n  b lo t w a t f r a g e n !"
» L o s . O b e rm a a t I W ir  la n d en  tn  zw anzig  M in u te n  I 

E s  ist keine Z e it jetzt zu  la n g en  F r a g e n !"
„Ick w ollt frag en , H err O b e r le u tn a n t, ob 'n  Tasch, 

'ne sm arte  Tasch — —  —
—  —  O b  'ne sw arte  Tasch n ' ju n g e  sm arte Tasch 

kreegen kann I"
Erichsen macht ein m erkw ürd iges Gesteht u n d  guckt 

P e te rse n  vo n  K opf b is  zu den F ü ß e n  a n . D a n n  
schreit er, d aß  m a n  es üb era ll h ö ren  k a n n :

„ P e te r s e n ! V erfluchter K e r l ! G laubst D u . Ich habe  
m eine Z e it ges to h len ? S cher dich zum  T eu fe l I Ic h  
w erde dem  H e rrn  K o m m a n d a n te n  m elden , d aß  D u  
den ersten O ffizier zum  N a t te n  hältst I H a t m a n  so 
e tw a s  e r l e b t? Spuckt den L eu ten  aus die S tie fe l u n d  
frag t, ob schwarze Taschen J u n g e  kriegen können l“

D e r  O ffizier findet n u n  a lle rd in g s  nicht Z e it, stch 
bet v a n  D ü re n  ü b er den O b e rm a a t zu beschw eren, 
denn  au f  Deck entsteht ein  riesiges D u rch e in a n d e r. D ie  
ersten H äuser von  R io  de J a n e i r o  komm en in  S icht.

A uf den In s e ln  in  der B a i  vo n  R io  de J a n e i r o  
f lam m en vereinzelte Lichter. Ties u n te n  liegt im  S t r a h l  
ih re r elektrischen L a te rn en  die alte  S ta d t  m it ih ren  
engen  S tr a ß e n .  I n  der R u a  P r im e iro  de tD la tço  
d rä n g t stch eine M en g e  M enschen, d ir  alle m it ge­
spann te r Aufmerksamkeit b a s  L a n d en  des Luftschiffes 
verfo lgen , welches au f  d a s  B ergm asfiv  des C o rcao ad o  
zusteuert, w o  der R iesenhafen  fü r Luftschiffe l i 'g t .  D ie  
L a n d u n g  vollzieht stch g la tt.

D ie „K o s m o p o lis"  soll drei S tu n d e n  verw eilen , um  
den P assag ie ren , deren  Z ie l die brasilianische H au p t-  
stadt ist, G elegenheit zu geben, stch u n d  ih r Gepäck a n  
L a n d  zu b rin g en . A ber höchstens vierzig b is  fünfzig 
P o lla g ie re  la n d en  h ier.

D ie  meisten fah ren  w eiter nach K a p s ta d t ; ein  g ro ­
ßer T e il geht nach I n d ie n .

I n  dem  Augenblick, d a  die .K o s m o p o lis "  stch dem 
Luftschiffhafen n äh e rt , w erden  die T a u e  h in ü b e r- 
gew orfen  u n d  sofort verankert. G la t t  schwebt d a s  R ie- 
senluftschiff in  den H asen h in e in  u n d  legt a n  dem 
g roßen , g ran ite n e n  V o rb a u  a n , so d aß  die P assag ie re , 
g en a u  w ie einem  E ise n b a h n w a g e n  dem  Schiff en t­
steigen können.

Rasch aufgestellte T re p p en  erm öglichen es, ohne jede 
G efah r den P e r r o n  zu erreichen.

E in  T e il der M annschaft e rh ä lt fü r die D a u e r  des 
A u fen th a lts  U rlau b . E tw a  zw anzig  M a n n  ab e r, die 
stch au f  der Reise nicht tadellos be tragen  hab en , m ü s­
sen zur B ew ach u n g  des Schiffes zurückbleiben. U n ter 
diesen befindet stch O b e rm a a t P e te rse n , d e r noch V e r­
schiedenes au f  dem  K erbho lz ha t. S e in  F re u n d  leistet 
ihm  Gesellschaft.

N u n  ist es lehr ru h ig  g ew o rd en  a u f  der »K osrno- 
p o lis" . V a n  D ü re n , Erichsen u n d  sein erster In g e n ie u r  
find vo n  den  S p itzen  der B eh ö rd e n  e in g e lad en , u n d  
es ist nicht d a ra u f  zu rechnen, d aß  fie v o r zwei S t u n ­
den zurücklehren A m  Achterdeck find A rbeiter un d  I n ­
gen ieure  dam it beschäftigt, d a s  H öhenfteuer w ieder zu­
sam m enzuzim m ern .

Die geheimnisvolle Uhr.
M a n  h a t vorn Luftschiff eine Ausstcht, die fabelhaft 

ist, w en n  auch die R ie se n b au ten , die steh h in te r dem 
H afen  erheben, teilw eise den freien Blick beh indern .

D a  steht m a n  direkt d a s  Viereck der S ta d t  v o r  stch 
liegen, den w u n d erv o llen  G a r te n  der R epublik , die 
herrliche „ P r a ç a  T ira d e n te s"  m it dem  R e ite rs ta n d ­
bild  P e d r o s  I., die farbenreiche Kirche S a n  F ran c isco  
de P a u lo  u n d  die v ie len  prachtvollen  V illen  u n d  
P a lä s te  be t reichen P r iv a t le u te . U nd  ru n d  um her 
dehn t stch d a s  tü rk isb laue  M eer, a u s  welchem gegen- 
Über den schmalen, sauberen  Docks stch die S c h la n g en - 
Insel m it der F estung  a u s  den w eißgekrönten  W ellen  
em p o rh eb t. *

(Fortsetzung folgt.)
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Set «ompa»
wollen mtt hier nicht eingehen. Desto ausmerlsomer 
müssen w ir un, mit der Gefahr besassen, die der ita­
lienische Faschismus für die anderen Völker in sich birgt.

Die (Erfolge Mussolini» beginnen ihm und noch mehr 
seinen Anhängern zu Kopf zu steigen. Mussolini fühlt 
sich, wie er selbst einmal sagte, ale geistiger (Erbe der 
alten Cäsaren. Aus, Schauspielern versteht er sich aus­
gezeichnet. Wenn er durch einen Bertrauten in der 
Pariser „LibertS“  verraten läfet, dafe er am Wochen- 
ende in einem alten Kastell am Meeresstrande auf 
einer echten Stredivariu» den Spuren von Wagner. 
Beethoven und oll italienischen Komponisten folge, so 
soll diese Enthüllung au» dem Privatleben de» Diktator» 
nur den Schleier der Romantik um ihn weben. Der 
dt ine Löwe, den er sich zugelegt hat und mit dem er 
sich schon de» öfteren photographieren liefe, soll die 
Wirkung de« Câsarengemâlde», da« seine anmafeenden 
Reden malen, erhöhen. .

Eitelkeit macht empfindlich. Und Mussolini ist beson­
der« empfindlich gegen ausländische Kritik. Seine Emp- 
findlichkeit weife er allerding» jetzt noch abzustufen nach 
dem Machtumsang de» Kritiker». AI» vor einigen 
Wochen der österreichische Sozialist Dr. Ellenbogen im 
Wiener Nationairat da» faschistische System angriff, 
ruhte Cäsar Mussolini nicht eher. bis^da» Vergehen 
durch einen .diplomatischen Zwischenfall gesühnt war. 
3n London trat er einige Zeit später erheblich zahmer 
auf al» Ministerpräsident Baldwin geäufeerl hatte, da» 
englische Volk werde sich einen Diktator Mussolinischer 
Art nicht gefallen lassen. Er grollte zwar. aber dabei 
blieb e«. Auch Frankreich gegenüber wagt er vorläufig 
nur zarte Pianotöne und spricht seinen Verdacht, dafe 
dort antifaschistische Fäden gesponnen werden, nicht 
offen au». Anmafeender und drohender wird er gegen 
da« schwächere Südslawien. Dort läfet man sich aber 
nicht einschüchtern.. Der südslawische Unterricht-minister 
Stefan Raditsch setzt den Drohungen Mussolini» die 
scharfe Erwiderung entgegen: „Wenn sich die Faschisten 
unseren Grenzen nähern oder ste gar überschreiten soll­
ten. dann werden sie 100 Millionen Menschen vom 
Baltischen bi» zum Schwarzen Meer gegen sich haben.

Hemmungslos brutal wird der krankhaft verstiegene 
italienische Nationalismus gegen das arme Südtirol 
und da» schwache Deulsch-Oefterreich. Planmäfeig wer­
den die Südtiroler entrechtet und ihrer Freiheit beraubt. 
Da» letzte deutsche Statt in der Präfektur .A lto  Adige 
—  so helfet das deutsche Süditrol jetzt in der faschisti­
schen Amtssprache — wird unterdrückt und sein Chef- 
redakteur zu 11 Monaten schweren Kerker» verurteilt.

Mussolini w ill anscheinend den Dampf in der über­
hitzten faschistischen Maschine durch Oeffnen eine» Ven­
t i l ,  nach aufeen abströmen lassen. Er lenkt die Blicke 
seiner Schwarzhemden Über die Grenzen. Diese glau­
ben offenbar, Südtirol bald genügend verdaut zu ha­
ben und noch mehr Bissen von Deutsch-Oesterreich ver­
tragen zu können. Schon wird über einen Einbruch 
faschistischer Banden In da» nordtiroler Grenzgebiet 
berichtet. Deutsch-österreichische Bissen genügen aber auf 
die Dauer nicht, den faschistischen Hunger zu stillen. 
Unter der italienischen Jugend wird in Massenauflagen 
ein faschistischer Katechismus verbreitet, der mit einem 
empfehlenden Schreiben de» Sekretär« Mussolini» v r 
sehen ist. Der Katechismus antwortet auf die Frage: 
. Is t die ganze Oberfläche Ita lie n , in unserem Besitz ? 
zynisch: .Nein, haben müssen w ir noch: Von Frankreich 
Korsika und Nizza, von England Malta, von der 
Schweiz den Kanton Tessin und Teile de» Kantons 
Graubünden, von Jugoslawen Dalmatien . . .“

Da« Rom Mussolinis beginnt wirklich eine Gefahr 
für die Nachbarn Italien» zu werden Und nicht nur 
für diese, sondern für ganz Europa. I n  einer seiner 
letzten Reden sagte der italienische Diktator: .W enn
ich betone, dafe e» nicht möglich ist, im Ausland den 
Faschismus nachzuahmen, weil die historischen, wirtschaft 
lichen und moralischen Bedingungen verschieden find 
so betone ich gleichzeitig, dafe ee im Faschismus ein 
Lebeneelement gibt. dessen universeller Charakter nicht 
geleugnet werden kann.“  Au» dieser Aeufeerung spricht 
die Besorgnis, dafe auch da» Nattonalgcfühl anderer 
Völker fich in faschistischem Geiste übersteigern könnte 

Tatsächlich flackern faschistische Bewegungen neuer- 
ding« in den verschiedensten Ländern aus. Dafe in 
Deutschland da» faschistische System manchen Bewun 
derer hat, ist bekannt. Man läfet fich blenden von den 
Erfolgen Mussolini», ohne zu bedenken, dafe fich die 
Verhältnisse eines Landes nicht ohne weitere« auf an 
dere Länder übertragen lassen, was auch Mussolini 
andeutet; auf die Dauer wird fich der Faschismus 
übrigen» auch in Ita lien nicht behaupten können- I n  
Pari» wurde am Waffenstillstandstage der französische 
„Falrceau" gegründet. Statt schwarzer Hemde tragen 
die französischen Faschisten blaue. Ob schwarz ober blau, 
der Deist ist der gleiche. Er ist unvereinbar mit dem 
Geist von Lorarno.

Der faschistische Gedanke, die Möglichkeit seiner Aus­
breitung über die Grenzen Ita lien , hinaus, bedeutet 
die gröfete Gesahr de» Mufsolinifchen Rom» für die 
Völler Europas und der ganzen Welt Eine Gefahr für 
die moralische Abrüstung, für den Geist der Versöh­
nung und der Verständigung. Würde der faschistische 
Geist die Oberhand gewinnen, dann wäre die Folge 
wieder .die Welt in Waffen". Auf die Dauer würde 
ja der Deist von Lorarno Regen, aber wahrscheinlich 
erst, wenn der Faschismus aufs neue Trümmer auf 
Trümmer gehäuft hätte.

3ttlanb.
d t t r i tq b o .  Der Fastnacht,tage wegen erscheint die 

nächste Nummer unsere« Blatte« am Freitag, den 
19 d,

— Die Landwirtschaftliche Kredit und Hypotheken­
bank für Paraná Ist von der Junta Commetcial an­
erkannt worden. Ihre Satzungen usw. wurden in 
vorschrittsmäfeiger Weise archiviert.

— I n  Paranagu-i hat fich Benedirto Vieira da 
Silva, bet unter dem Nomen Blaubart bekannt ist, gegen 
die eigenen Töchter im Alter von 13 und 18 Jahren 
vergangen. Die polizeiliche Untersuchung ist eingeleitet; 
der Delegat hat beantragt, aber den Verbrecher die 
Präoentlobaft zu verhängen.

— An der Ecke der Strafe« Rio Branco und Pe­
dro Iv o  trafen fich ln rascher Fahrt aus kurzem Ab- 
stand zwei Auto«. Dem einen Chauffeur gelang e» noch. 
durch eine rasche Kurve den Zusammenstofe zu vermei­
den. Dabei schlug aber sein Wagen um. und der 
Chauffeur zog fich nicht unbedenkliche Verletzungen zu.

  Der hiesige Distrikt-kommandant weift in einem
Tagesbefehl auf alarmierende haltlose Gerücht« hin.

Der Kommandant jetzt volle» Vertrauen ln die Disziplin 
der Truppen und erwartet, dafe die Iruppensührer je­
den Versuch der Unordnung mit eiserner Faust unter­
drücken.

— Der Direktor der Deutschen Knabenschule, der 
hochw. Herr P. Gabriel Zimmer, hat am letzten Frei­
tag Curitqba verlassen, um fich. einem Rufe seiner 
Oberen folgend, nach Blumenau zu begeben. Der 
Schulvorstand veranstaltete zu Ehren de» scheidenden 
Direktor», der ln der kurzen Zelt seine» Hiersein« eine 
ebenso rührige wie erfolgreiche Wirksamkeit entfaltete, 
am Donnerstag abend eine kleine Abschied-feier, wozu 
fich auch zahlreiche Freunde de» Scheidenden eingesan- 
den hatten. Die Leitung der Schule hat nunmehr der 
hochw. Herr P. Philipp Niggemeyer übernommen, der 
bereit« früher bi» zum J 'h re  1911 Jahre hindurch 
Direktor der Anstatt gewesen ist. Möge die Schule 
auch unter der neuen Leitung fich gedeihlich fortent­
wickeln ! Den hochwürdigen P. Gabriel begleiten unsere 
besten Wünsche an seinen neuen Wirkung»ort.

Kreuzer „Berlin". Der deutsche Gesandte. Herr 
Minister Hubert Knipping, gab zu Ehren der deut­
schen Seeoffiziere im Jockey Club ein Bankett. Beim 
Champagner hielt der Herr Minister eine Rede in 
portugiefischer Sprache. (Et begrüfete den brasilianischen 
Aufeen minister und die anderen anwesenden hohen 
Behörden und gab den Gefühl« aufrichtiger Freund- 
schaft der deutschen Regierung und de» deutschen Vol­
ke» zu B ra f il i«  und dessen Regierung beredten Aus­
druck. Die eindrucksvolle Rede schlafe mit einem Hoch 
aus den Bundespräfident«, Herrn Dr. Arthur Ber- 
nardes.

Darauf ergriff der Herr Minister Felix Pacheco 
das Wort. Er unterstrich den Wert und die grofee
Bedeutung der deutschen Mitarbeit an der (Entwicke­
lung und dem Fortschritt Brafilien», weshalb auch die 
Deutschen überall im ganz« Lande einer herzlichen 
Aufnahme flehet seien. Sein Hoch galt der Gesundheit 
de» deutschen Reichspräsidenten von Hindenburg. der 
Ehre der deutschen Marine und dem Glücke de» deut­
schen Volke«. Auch Kommandant Junkermann und 
Admiral Penido hielten Ansprachen.

Am Freitag gab der Kommandant Junkermann 
an Bord de» Kreuzer» den Behörden und geladenen 
Mitgliedern der deutschen Kolonie ein Abschiedsfest.
Am Sonnabend lichtete der Kreuzer seine Anker zur
Weiterfahrt noch Bahia.

Luftlinie S evilla—R io—Buenos Aires. 
Der grofee Erfolg, den Ramon Franco mit seinem 
Fluge über den Atlantik erzielte, scheint dem Flug­
wesen neuen Ansporn zu geben. Besonder« in Spa­
nien werden durch den Erfolg neue kühne Ideen wach­
gerufen. Die eine davon zielt aus die Schaffung einer 
regelmäßig« Flugverbindung zwischen Spanien und 
Südamerika ab. Zu diesem Zwecke ist eine Konferenz 
In Au»ficht genommen, zu der alle an der Linie inter­
essierten Länder, wie Portugal, Brafilien und die 
ipanisch-amerikanischen Republiken eingeladen werden. 
Spanten w ill für die Durchführung de» Plane» einen 
Kredit von 31 Millionen Peseta» auswerfen. M il 
Brafilien sollen demnächst Unterhandlungen über die 
Anlage eine» Flughafen» eingeleitet werden.

Hauptmann Francos Flug. Franco schickte sei 
nem König von Buenos Aires aus einen ausführli­
chen Bericht über den Verlauf seiner bisherigen Reise. 
I n  Porto Praqa erschwerte eine heftige Springflut 
den Ausstieg. Die Abfahrt verzögerte fich. und so war 
es nicht mehr möglich, obwohl die Stundengeschwin 
digkeit auf 200 km  erhöht wurde, 
ronha nech am Tage zu erreichen.
Strahlen der untergehenden Sonne 
die Insel in ei,er Entfernung von 
liegen. Trotz de: Dunkelheit und de« schlecht« Wetters 
ging das Flugzeug im Hafen von Santo Antonio 
glücklich vor Anker. Da die Boote wegen der stürmi­
schen See nicht herankommen konnten, ntufeten die 
Flieger die Nacht aus dem Wasser zubringen.

Beim Ausstieg am anderen Tage erlitt die Schraube 
durch die hochgehenden Meereswogen eine Beschädi­
gung. sodafe die Fahrt m t dem vorderen Motor a l­
lein fortgesetzt wurde. Um den Apparat zu erleichtern, 
wurden Etsenteile und Wäschestücke über Bord ge­
worfen.

I n  Rccise gelang es, die Havarie leicht und schnell 
auszubessern. I n  Rio erlitt da» Flugzeug eine leichte 
Havarie durch ein Schiff, bas zu nah an da» vor 
Anker liegende Flugzeug heranfuhr, etneezmeite durch die 
Entzündung am Magneten dc» hinter« Motors ge­
legentlich de» Fluge» über Rio. Beide Schäden waren 
leicht auszubessern.

I n  Montevideo g ing «  die Flieger nieder, weil die 
einbrechende Nacht eine Fortsetzung des Fluge» bis 
Buenos Aires nicht geraten erscheinen liefe. Dank der 
getroffenen Maßnahmen der Behörden verbrachten 
die Flieger in Montevideo die erste ruhige Nacht aus 
ihrem Fluge.

Da» Programm für den Weilerflug w ill Franco 
später seinem König zur Prüfung und Genehmigung 
zuschicken.

Unter den Festlichkeiten ln Buenos Aires zu Ehren 
der Flieger werden u. a. da» feierliche Tedeum in 
der Kathedrale und ein Frühstück im Regierungspa 
laste erwähnt, dem die Minister, da» diolomatlsche 
Korps und die Empfangrkommisiion beiwohnten

Ein chilenische» Flugzeuggeschwader ist am Freitag 
früh 5 Uhr 30 in Santiago zum Flug über die An 
den nach Buenos Aires aufgestiegen, um Ramon 
Franco die Drüfee de« chilenisch« Volkes und Heere» 
zu überbringen.

Franco w ill 10 Tage in Bueno« Aires und 5 
Tage in Montevideo verweilen. (Et w ill den Rück 
flug sodann über Chile ausführen, um die Strecke über 
die Anden zu studieren. (Er gedenkt, für die Ueber- 
querung einen niedrigen Punkt im Süden ausfindig 
zu machen. Von Chile au» w ill er sodann Perü. 
Ecuador, Kolumbien und Mexiko besuchen und dann 
über Euba nach Spanien zurückkehren. Der ganze 
Rückflug soll noch vor M a l beendet sein, weil vom 
M ai ab auf dem Atlantischen Ozean gewöhnlich sehr 
gefährliche Stürme w ü t« .

I n  Rio äufeerte fich F tano über die Aussichten 
de» Flugverkehr, über Wojser. Er sagte, dafe gegen 
wärtig die Zeppeline zweifellos die größtmögliche S i 
cherheit böten, dafe aber tn naher Zukunst die Wasser- 
flugzeuge nach der Art de» „P lu« Ultra dieselbe 
Sicherheit gewähren. (Et habe seit Jahren alle Typen 
studiert und gefunden, dafe die deutschen

Jetzt erst wird bekannt, dafe Franco auf der S>"ck« 
von Porto P ra y , nach Fernando de Noronh 
unficht'gen Wetter» dir Flugrtchtung DirIoien « 
Der Kommandant de« deutschen Dampfer» ■ • 
kam ihm durch sunkentelegraphische Nachrich 
Hilfe. Franco hat dem deutschen Kommandanten rin 
herzliche« Danktelegramm übermittelt.

Dom Kautschuk. Nachrichten au« London btsa- 
gen, dafe auf den Weltmärkten die Nachfrage 
Kautschuk nicht mehr befriedigt werden könne wesyaw 
fich die Blicke der Welt wieder erneut dem Amazonas- 
tal zuwenden. Man glaubt, daß die brafilianifche Gu • 
miproduktio" einen neuen Aufschwung erleb« ™ r _

Kostenloses Pahvisum für die Besucher 
der Frankfurter Messe. I n  Anerkennung der 
Bedeutung der Frankfurter Internationalen Messen,ur 
den Welthandel h .t da» Auswärtige Ami verfügt datz 
die Messebesucher, die ihr Visum durch einen der ehren- 
amtlichen Vertreter de» Mefeamte» einholen, keinerlei 
Gebühr« für die Visumserteilung zu entrichten ha­
ben.

Die nächste Frankfurter Mel'e wird vom 11. — 14. 
April stattfinden. Al» Auftakt zur Messe und in Ver- 
btndung mit ihr findet diese» M al eine grofee ir.ter- 
nationale Automobilausftellung tn Frankfurt a. M . 
statt, die bereit» am 3. April beginnt und zusammen 
mit der Messe am 14. April endet.

Sin neuer land wirtschaftlicher Schädling- 
Au» Matto Grosso wird gemeldet, dafe die Landwirt- 
schaftsinspekiion de» Staate« an den Abmalen einen 
gefährlich« Schädling, die Seilmona cateniser. festge­
stellt Hat, dessen Bekämpfung unverzüglich aufgenom­
men werden mufe. (Ee handelt fich um einen kleinen 
Schmetterling, der seine Eier an die Früchte legt. die 
dann von den Larven angebohrt und unbrauchbar ge­
macht werden. Die Inspektion empfiehlt Verbrennen 
aller abgefallenen Früchte und die Ausstellung von 
Fackeln in den Anlagen, an denen fich nacht« die 
schwärmenden Schmetterlinge verbrenn«.

Deutscher Schwabenkalender. Nunmehr ist 
auch die Sonderaucgabe des Deutsch« Schwabenka­
lender« für Südamerika auf das Jahr 1926 im Han­
del erschienen. Der Kalender erfreut fich tn weiten 
deutschsprachigen Kreisen Brafilien» grofeer Beliebtheit. 
Er versteht es, eine Brücke zwischen der alten und 
neuen Heimat zu schlagen, und trägt auch den hiefigen 
Verhältnissen in ausgedehntem Mafee Rechnung. Auch 
die neue Ausgabe für 1926 ist vorzüglich ausgefallen. 
Eine Reihe wertooller Erzählungen und Abhandlungen 
ernsten und heiteren Inhalts, gemeinnützige Angaben, 
praktische Ratschläge und Winke usw. werden fl-berück) 
Interesse und Anklang finden. Der Preis beträgt 1S500. 
Den Generalvertrieb hat die Firma Gottlieb Meyer, 
S. Leopoldo. Für die freundliche Zustellung eines Be­
sprechungsexemplars besten Dank.

Bundeshauptstadt.

Fernando de No- 
I n  den letzten 
sahen die Flieger 
30 km  yor fich

die besten seien, die für grofee Ueberserflüge in Be

E in  f u r c h t b a r e »  U n g l ü c k  ereignete fich bei 
Tres (Eorações. Ein Schnellzug erfaßte einen mit 12 
Personen nach Cambuquira fahrenden Autobus, riß 
ihn eine weite Strecke mit fort und schleuderte ihn 
schliefelich gegen ein Haus, wobei er in Stücke ging 
Der Gehilfe de» Chauffeurs wurde auf die Schienen 
geschleudert und vom Zuge überfahren. Dem Unglück­
lichen wurden beide Beine abgeschnitten; er starb noch 
während der ersten Hilfeleistung Bon den übrigen I n ­
sassen wurden 10 Personen verwundet, einige darun- 
ier so schwer, dafe an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

— D ie  C h r i s t u s s t a t u e .  Die A rbe it« für 
die Aufstellung der Ehristusstatue auf dem Corcovado 
schreiten rüstig voran. Die Kommission hofft, ihre A r­
beiten in kürzester Zeit zu Ende führen zu können.

— E i n e  B o t s c h a f t  N i t t i « .  Der italienische 
Journalist Alexander Datri ist von Rio nach S. Paulo 
gereist, um Washington Luiz eine Botschaft Nitti» zu 
übergeben.

—  N e u e r  B o t s c h a f t e r .  An Bord de» Damp­
fer» „S ierra Morena" wird übermorgen der mexika­
nische Botschafter für Brafilien. Ingenieur Pakqual 
Orttz Rubio, tn Rio eintreffen

— O m n i b u s d i e n s t .  I n  S. Paulo soll ein 
Omnidusdienft für Passagier- und Frachtoerkehr zwi­
schen S. Paulo und Cachoeira eingerichtet werden. 
Die Arbeiten find bereits ziemlich weit fortgeschritten. 
I n  den neuen Dienst sollen grofee leistungs- und wi- 
derstandefähige und dabei komfortabel eingerichtete Au­
tos gestellt werden. Nach Fertigstellung der Fahrftrafee 
S . Paulo— Rio soll der Omnibusdienst bi» zur Bun­
deshauptstadt ausgedehnt werden.

— D e r  b r a s i l i a n i s c h e  F e r n s l u g .  Der
Aero Club Brafileiro, der lebhaft mit der Organifie- 
rung eines großen brasilianischen Fernfluges beschäftigt 
Ist. w ill für den Flug ein eigene» Flugzeug nationalen 
Typ» in England bauen lassen. Die Beschaffung diese» 
Flugzeuge» dürfte etwa 8 Monate in Anspruch neh­
men. Vorher ist also an den Flug nicht zu denken. 
M it den näheren Vorbereitungen sollen der Kom­
mandant Manoel Augusto de Va.conrello» und der 
Flieger Heitor Baratt betraut werden. Inwieweit fich 
auch die Kriegsmarine an der O-ganifierung de»
grofeen Fernfluge» beteiligt, steht noch nicht fest. Die 
Bundesregierung dürfte für diesen Flug etwa 3000 
Conto» zur Verfügung stellen.

— K a k a o a u s f u h r .  Der schwedische Dampfer 
„ Ia id o “ hat tn 21h6o», Bahia, eine Ladung von 
47 100 Sack Kakao ausgenommen, die für Neuyork 
bestimmt ist.

— N e u e «  H o s p i t a l .  Der Justizminister hat
in Jacarépoguá ein Grundstück erworben, auf dem 
ein neue» Hospital für die Polizeistreitkräfte errichte! 
werden soll.

— G e g e n  d le L i g h t .  Der Bundesrichter hat
den von Pio da Rocha Pombo gestellten Antrag aus 
Konkurserklärung der Light and Power wegen Nicht- 
erfüllung eine, gerichtlichen Zahlungsaufträge« abge- 
lehnt. Der Kläger hat gegen den richterlichen Ent- 
scheid Berufung an den Appellatlon»gericht,hos einoe. 
reicht. 8

— A u s z e i c h n u n g .  Der König von Spanien 
verlieh Dr. Htppolyto de Araujo da» Grofekr«, de« 
Isabellenorden». Durch diese Auszeichnung will der 
König gleichzeitig seiner besonderen Werlschätzuno 
fllten» Ausdruck verleihen. H

— Besuch.  An Bord de» Dampfer» „Soutb.rn 
Gross kam der nordamerikantsche Botaniker M  
ger» ln Rio an. Er w ill die brafilianifche Flora

Flugzeuge | dieren und seltene Arten für bte_ botanischen Gürten

tracht kämen. Der Minister de« spanisch« Flugwesen«,
   -  _v. i- i— o.âV4«*»rtl«Fé (^#ntiln ——mlO —Oberst Herrera, werde sein Luftprojekt Sevilla- 
Buenos Aires bald der Verwirklichung entgegenführen.

Nordamerika» erwerben. Der Botaniker
Wochen tn Rio verweilen und fich darauf "üb» . 
Paulo ln da» Innere Brafilien, begeben. S.

-  E in  R i . s . n s t a d i o n .  I n  Rio ist mit dem

Club de Regata« „ 6 ,
Bau de. ^ rb e n . <E» w ir nach seiner ^
da Gama Sportplätzen de» Lande, U r t

°°o  3-1«°,°.- |.K ' K
len. Da» Staden w' , Tennisplätze. , j
eínen eine 2 000 m lange <
PISS- gm Eingang loöen die Büsten der
bahn umfassen. aufjtf |iung finden. I F .
Plätze sac ® « ia8m Eingang loöen die Büsten der 
bahn umfassen. a u fjtf |iung finden. A , l
solareren j fl , Die Bunde.regier«,

-  Ä1 de enteignen lassen, um an |6tj  r  j
hat einige f f i e b a u j *» I  
Stelle ein KinderholP r u n g  . Ein “  *
har einiH* «.„inHal zu errttyitn.
Stelle ein «Indetfe P o r u n g .  Ein «riefe de,

-  W a g g  ° ' i „  paß Waggonbel cferung«
keheeminifter» I * “  ' Transport von Erzeugnissen, „u . 
Privatleute nur zum ^ ^ t i o n e n  gestaltet |t |,n 
aber zu ^etlchiebenen Unzulässigkeit«. bl,

vorgeschoben sein- — ■ ,rxlDieorgeftboben sein- j l n  R i o .  Die Bunde,,,. 
— D "  R o  b beiden großen Karneval,ges,i,.

*  U n l - E u n ,

30 Conto« bewilligt. ^  b n  Zentralbahn
V  H m , t t e  r . -3M w iv .r.r  »-

-  U "  ®,t r l ‘ etter fort und richten am Bahnkörp,,
Schaben an. Der Verkehr aus der Zweig. jP  

empfindlichen 4  hat eingestellt werden mfls.

«tgleisungen-

3ug.
icn. »«I —

a l , | e r 6  s s u n a e n .  bi .  bl ,  f

6,n; är :  S M  f f
b 'b ,*S " S n ,°" .7 n . Um" iä1[‘ *<S Tu“iS « n e ,',' 

h Ä rnM auna en  am Bahnmaterial zu verhüten. 
W  S iaaL«“ «.»"» 'iSolti.itrapp.n »bn 9! .16=,., 

aus auf die Stationen im Innern  beordert.

Letzte Nachrichten
Deutschland. E n t s c h ä d i g u n g e n  Der 

deutsche Adel w ill dem Beilpiel der Fürsten folgen und
gleichfalls E n tsch äd ig un g san sp rüch e  st-llen.

  D te  ö s t e r r e i c h i s c h e  F r a g e .  Der eh,.
malige österreichische Bundeskanzler Seipel erklärte dem 
Vertreter der Berliner Germania, dafe der Anschluß 
Oesterreichs an Deutschland noch nicht spruchreif sei und 
alle diesbezüglichen Kundgebungen besser unterblieben 

  V ö l k e r b u n d .  Dem Sekretariat de» Völkei  V ö l k e r b u n d .  Dem öerrciatiu i ur» ovuei-
wurde da» Aufnahmegesuch Deutschland» übet-bundes

mittelt.
— S ü d t i r o l .  Au« S üdliro i wurden 34 deut- 

sche Beamte, Kaufleute und Professoren von der Halte, 
nischen Regierung ausgewiesen. Weitere Ausweisungen 
soll« folgen. Die nordamerikanische Presse steht im all- 
gemeinen dem deutsch-italienischen Zwischenfall reservier! 
gegenüber. Der New Jorker Herold bittet den Präsi 
oenten Toolidge im Interesse des Weltfriedens zu in
tyCtytllUVtt. C/V4 V»V w -pv»»v» «
oenten Toolidge im Interesse oee tiueuirieoen» zu in 
teroenier«. Der Tiroler Landtag forderte in einer 9ti 
solution die österreichische Regierung auf, fich zurluiuiion uie upeiteiajiityt: Tituiciuuy um, ,, .
Schutze der Südtiroler Bevölkerung an den Völle: 
bund zu wenden. Die Chicago Tribune veröffentlich!oiino zu toenoen. -vic u-ijitagu -inuunc ueiui 
über die gegenwärtige europäische K iifi«  einen Leite 
tikel. worin der Verfasser die Unaufrichtigkeit der eut 
patschen Staatsmänner beklagt und die imperialiftise 
Haltung Mussolini«, der in dem Augenblicke, wo m 
die schwebenden internationalen Fragen durch Schiel 
gerichte auf friedlichem Wege zu lösen suche, mit bi 
Säbel drohe, tadelt. Mussolini 'bedrohe den euroi 
Ischen, ja den Weltfrieden. Der italienische Ministerp 
den! versuche den Einfluß de» Faszismu» auf ga 
Amerika auszudehnen, was energisch bekämpft werd 
müsse. Da» nordamerikanische Volk müsse den Ereign 
sen in der Alten Wett gegenüber auf seiner Hut |e 
Die letzte Rede Mussolini» wurde in der italienisch 
Kammer mit frenetischem Jubel aufgenommen. Der I 
licnische Ministerpräsident sagte u. a. noch. Ito ll 
würde niemals In eine Aenderung der Grenzen, die 
mit riesigen Blutopfern erworben habe, einwilligen.: 
ganz Ita lien  finden fortwährend deutschfeindliche Kun 
gedungen statt. I n  Südtirol wurde die strengste Pres 
“ n„b Drlefzensur eingeführt. Zahlreiche deutsche Künst! 
löst« ihre Kontrakte mit italienischen Theatern. A 
P arte i«  de» Reichstag« stehen hinter Stresemann ui 
bekunden ihren festen Willen, mit dem italienischen Do 

"V  ÍJ!?m ! 6men 3U leben. Der VottrSi
Ä « .  w l l  «^kämpfe Mussolini zum Schu 

-1L Í V Stresemann« erklärte d 
Retchstagsprafident. daß der Reichstag einstimmig t
t t t t t  würd« Unb ^ ? L 5,De Mussolinis zurückweise. Le 
S í  t i .  * 1* - Hl Wnbern können, daß da» Nei

3 - S S ? « Ä Ä M  
S ' S

« u lIM « , b „  3 l« l l , „ ,® ; , j , ' | "  ® " " '  i um 6- 661«« 1.

wurde“ d * r "ü à d ° D r 'e k " ' 6irufener Seite au
daß Kardinal ffetelM I .  r ® erfl(Slfn 0Ui ^ ° rl
Easparrt treten sollte mltaetim b t® Raibtna
Phantastische S lelbuno« I  . 6 68 um 6°r
entferntesten an einen «ücktrftt h ba nid)i frlen sei. Rücktritt de« Kardinal, zu der

lung einer zoe ttlnS tthn iit*61 p,ont bie Scha
Muster der in Mailanh h u ^ nlDe,sität nach der
Universität soll in Worem V eflel’ enben- $ ie  n,U
flen Franz von Asiifi benonnl ^  und nach dem heil

Wenn die finanzielle 
re«l gesichert Ist soll ein» £ , Universität in Fit
ober^Neapel errichtet werben '  UniDerfl,äl « ° r 

v f  .n " a h n .  DieKünstler tzendrick und And» i nordamerikani 
fierptäfibent Musiolini ,en unterbreitet« 
-um M llte ip u n S T r ? r n Vlan> durch den OOQfomm»» - ä a u e a e b n i i *  _
äum Mittelpuntt bet W ' V l0n- durch den 
vollkomm« neue Stad? i r, 8ebai,t werden soll 
gewaltigen K u n ft .» ^ . ' |otI «.ich,et w erd«  mit e«‘ E ilig en  «S te m p e , '° °  °r. ichte? w « d «  n!it 
&  tntetn««onalen Znhiu?  Naturhiftorischen 

»W6en , “ ■ «un# unb -
" ' » . «  l n l . « n « t e n, ' S ,n  r-m««,«.
ilten der freien » a .«  ®Ien. Sck)tebBgert*t«bol

Palast



E lu r l ty b a ^  d » n  15. A e b r u a r  I 9 i t 6 D e r ^ K o m p a ß 8

»  gtrti gemeldet, baft der Abschluß eine« Abkommen» 'de- 
jr' «glich der Luftschiffahrt zwilchen Deutschland und 
,w |tonhrtt<6 bevorftrht. Die Strecken P a r t , — S tra ß b u rg — 

präg und P a r t« — Köln — B erlin sollen besonder» 6t* 
[K » d fi< W  werden.
t — O r k a n .  Die Insel M adagaskar wurde 

Ätttm gewaltigen Orkane heimgesucht, der 
^kchaden anrichtete.

ft

von 
enormen 1

R u ß l a n d .  A b r ü s t u n g .  Der rnstische Außen, 
mtntkter teilte dem Sekretariate de» Völkerbünde« mit, 
daß der Sow jet mit der Vertagung der Abrüstung», 
konferenz einverstanden sei. aber nur an der Konferenz 
teilnehmen sönne, wenn dielelbe außerhalb der Schweiz 
stattfände.

E n g l a n d .  G r o ß f e u e r .  I n  Aberdeen brannte 
ein fünfstöckige» Geschäftshaus. worin stch 23 kaufmän-

nlsdje Bureau« befanden, vollliändig ab. Der Sachscha­
den beträgt 125 0 00  P sund  S terling . \

C h i n a .  P r o t e s t .  D er französische Gesandte pro. 
testierte in Peking gegen die christenfetndliche Haltung 
der chlneüschen Beoölkerung. die die A usländer sehr 
beunruhige.

B e r e i n i g t e  S t a a t e n .  K ä l t e .  Eine a n h a l­
tende Kältewelle fegt über die nördlichen Teile der

Der. S taaten  von Amerika bin. I n  W innipeg sank die 
Tem peratur aus 23 (6tab Fahrenheit unter N u ll; in 
Chicago betrug die tiefste Tem peratur 15 G rad  F ah . 
renhett unter Null und in S t . P a u l 18 G rad F ahren ­
heit unter Null.

Die Kältewelle erreichte New Park und verursachte 
ein Sinken der Tem peratur um 15 G rad.

Atlantica a lle n , K iin d e n  
N i m m  a r n o à  i m  r n e r n ^ r n  « H a h r ©  m m m d © m ,

Sonntag, den 14. Februar 1926 
A bends 9 U h r :

H a s k e n h a l l

. S c h m i n k e n  
L 1  p p e  n  s t i f t e  
A u g e n s c h w ä r z e

337

Dienstag den 16. Februar 1926 
a b en d s  9 U h r

Maskenball
Obue M itg lied sk a rte  k e in e n  Z u tr i t t .

Der Vorstand.
. i . m i i u n i i n i i u u i i i n i i i  F i n n i n

Die Vermählung unser Tochter

•üiesbctfya
mit Herrn

Eduard Senfs
erlauben sich anzuzeigen.

Germano F ranse u. F ra u

taritqba, den 11. Februar 1926. 
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Minenarbeiter
Dte administração da M ina de Toioäo 

bo Ribeirão Novo in Wencesiau Braz. 
gamel bo Paranapanema. benötigt einen 
tüchtigen Schmied, sowie 50—60 Familien 
Minenarbeiter. Gute Wohnhäuser in guter 
Soge und gesundem Klima sind vorhanden 
Nähere A-i»kunst durch dl« Verwaltung 
Abel Pereira de Bczende, Gerente 
Jnsé M artins R ibeiro, Ingenieur. 
ÄBenzeslau B ra , — Ramol bo P a rana­

panema — Estado bo P a ra n á  356
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tL /4 s o  <

. LllBillVi

T I T H J V £ R - § E K T 1 0 I V
des H mikIwvi k e r - T J h t z u i i g N v e r e l u  

iJUoutag, ( len  15. F e b r u a r  tt/2 i»

Grosser M s ls e à l l m

à  Mädchen für leichte Hausarbeit. Gute 
SBtjafjIung 355

Rua Eommendador Arauso 19.

- E is t  K i n d e r m ä d c h e n  
für belfere Familie gesucht. 361

Zim m er 19, Hotel Johnscher-

Soeben Eingetroffen:
E in t r i t t  n u r  fü r  M itg lie d e r  des H a n d w .  

U nterst.- Vereins.
Ohne Ausweis mittels der Mitgliedskarte
an der Kasse keinen Z u t r i t t !  !

N o c h  e i n i g e  g u t e

P o l i e r e r
Vollständige Grammatlt der portugiesischen 

Sprache von W. Rotermund. 
Langenscheidr portugiesische Unterricht», 

bttefe
Deutsch-Portugiesische Wörterbücher von 

Langenscheid 
A Lingua Allem ã p P . S . für Brasilia- 

ner zum Deutsch lernen 
$• Schenl. Der brasilianische Bienenzüchter. 
H. Schüler. Brasilien

B u chhand lung  von
J o d o  H a u p t  <fc Cia.

Rua S ã o  Francisco 41.

N ic h tm a sk ie r te n  is t  d a s  T a n zen  vo r M it­
te rn a ch t u n tersa g t.

P r ä m i e r u n g  den ne/ to n n te n  u n d  
o r i g i n e i  In ten  E o n t ü m n  !

Z u  rech t za h lre ic h e r  B e te ilig u n g  la d e t fr e u n d ­
lich s t e in  3 i i

I>er Sektion« vor stand.

B 2 B B  l ü

finden lo h n en d e  Besehifcf- 
tlgung In der  K lu v ler fa -  
brik von

Zn Hochzeiten, Geburtstagen,

Joito G nalberto  
(B ond  J u v e v ê )

E is t  L a u f j u n g e  
14 -16 Jahre  alt, im 302

Hotel Johnscher  gesucht.

E i n  Burnehm, 
sür Botengänge bet hohem Lohn für so- 
fort gesucht

»Losa Flora P a ran á"
Rua 15 de Novembro Nr 85 

von B runo  Sch idzig .
E" Erfahrener tüch tiger 357

B u c h b in d e r

u n d  so n s tig e n  F e s tlic h k e ite n  l i e f e r t : 
B lum enkörbe, Bouquetts, K ränze u. 
lose B lum en  zu m a ss ig e n  P re ise n  
bei s o lid e r  A u s fü h ru n g  358

L o ja  F l o r a  P a r a n a  
R ua 15 d e  N o v em b ro  N r, 85 
vo n  B r u n o  S e l i l d z l g .

N. B. — loOOo L e b e n sb ä u m e  fü r  
Z äu n e , H eken , von  500 R e i s -  2 8 O0O 
d a s  S tü c k  s in d  ab zu g eb en . B es te r 
S c h u tz  f ü r  G ä r te n  g e g en  F r o s t  und  
W ind

‘Merextx SánQtvfounà
M O N T A G .  2 . K a r i i e v n U t t i g  

n a c h m itta g s  a b  3 U h r

Eiste-  i Va mehrna n e h in e  
zu taufen gesucht 1 335

Rua Silva Jardim  119.

D i e  nn t m ü d e s te n  
für Josort gesucht 350

P raça  S an to s  Andrade 37.

1 für sofort gesucht.
T y p o g r a p h i a  B o e h m  

Joinville, E st.d e  S a n ta  C a tharina .

363Mädchen
! oder a lle in s teh en d e  F rau  w ir d  
, fü r h ä u slich e  A rb e ite n  ge­

sucht. A ngebote  erbeten  an  
I ü .  B .  —  C aixa  p o s ta l 55  

Sorocaba— E st. de S ã o  P aulo .

M
(Lelso B arsotti 
Clara sch id zig

Verm ählte.

Turityba, den 11 Februar 1926.

F H  A U  
Eine Frau zum Waschen und sür andere 
steine Hausarbeiten sür einen Tag In der 
Woche gesucht. 351

R ua Lourenço Pinto >1.

1 H o b e l b a n k
sofort zu lausen gesucht.

Photographin Progresso 
Rua S ão  Francisco 30 

A ugusto  B orchard t J u n io r

347

A c h t u n g  
N e u i n d u s t r i e l l e  ! 

Vermiete an zahlungrsähige Mieter F a ­
hr! träume mit straft, passend für Heinere 
Industrie oder Werkftäite. 340

Auskunft erteilt P a d a ria  Reform a  
bei der Deutschen Schule.

tönt möblierte Jtmmer
io ruhigem  H ause , an b e sse re  H e r ­
ren zu v e rm ie ten  (Z e n tru m ).

1 g u t e rh a lte n e s  D o p p e lb e tt m it 
M atratze u. I n e u e r  H e rre n a n zu g , 
« ro sse  f. I 68 — 1.70 m, is t d o r t  
aslbst b illig  zu v e rk a u fe n . 365 

Rua J o ã o  M anoel 17 
(N ähe R ua A m erica).

1 'ü c h t ig e r  C h a u f f e u r  
für ei~cn Ford-Lastwagen gesuchi In 349 

Casa Porcellana  
Rua Rlachuelo 65 — b7.

DIKNNTAG. 3. K a m e v a lx la g  
ab  a U h r a b e n d s

S16

Grosser Maskenbi
N. B. E in t r i t t  n u r  f ü r  M itg lie d e r ;  E in lad u n g e n  w erd en  

z u g e s te llt  M a sk e n k a r ten  ab zu h o len  bei H e r rn  H. G a rb c rs ,  
R ua  Rio B ranco 105. u n d  bei tira u n  & Oia , R ua Q u in ze  81.

ssenfelder-
P I A N O F O R T  E F A R R I K

P i a n o s
und

F l ü g e l
langjährig anerkannt a ls  die so l id e s te n  ! 

U nerreichte Tonfülle . „  Angenehm e Spielart.
B I L L I G E  P R E I S E .  B E Q U E M S T E  Z A H L W E I S E .

35:5Auskünfte auch  direkt durch die Fabrikanten _,j ,

F .  E S S E N F E L I » E R « f e C . , A
t  A I A A  F O N T A I .  2 3 1 . C U R I T  V B A -  P A  R A N  A .

Wir haben einen Posten 
in der Inventar zurück­
gesetzter W a r e n ,  viele 
R e s t e  und eine grosse 
P a r t i e  guter Damenwä­
sche zu ganz billigen Prei­
sen zum Verkauf gestellt. 
Beachten Sie unsere Aus­
stellungen u. benutzen Sie 
die günstige Gelegenheit.

259

Samens au und
gegrü n det  t s : t4  314

l i e f e r t  i n  e r m t k l a s s i g e r  Q u a l i t ä t  dt iif-
n ch en  G e m ü s e -  u n d  B l u m e n n a  m v n .

W I "  *\JOatdscfiiössd\et\
28 G R A Z I O N A  P A R K

S o n n ta g s  von  3 — 7 Uhr a b en d s  grosses K ü n s tl trkonzer t, 
P r im a  Speise7i u n d  G etränke , g u t g ep fleg te  A tla n tic a  

Schoppen , f. f  Sp ie ssb ra ten .

N  B. S o n n ta g s  F a m ilien e ssen , e rb itte  vo rh erg eh en d e  
A n m e ld u n g . Carlo» Schau*.

A e l t e r e s  E h e p a a r  
f ü r  G a rte n  u n d  H a u sa rb e it  g e su ch t. 
W o h n u n g  fre i u n d  m o n a tlich  100 
M ilie ls. N u r e h rlich e  und  fle iss lg e  
L eu te  m ögen  s i?h  m elden , Rua C a­
b ra l 87 zw ischen  7 u n d  9 U h r v o r­
m itta g s  339

f ü r  X a r n e V a l ! !  i -

r ..

E i n e  K i i c h iu  u n d  
e in  Z i m m e r m ä d c h e n
ftOtem Lohn für sofort gesucht I 864 
“ 0- Dr. Ubclblno do Aiaarai 200.

zum Kompass-Austrageu  
gesucht Gute Bezahlung!

Zu melden in der Ex­
pedition.

T ü c h t ig e r  H ä r t n e r  
»der Gartenarbeit»! wird sür sofort gesucht.

F loricultura  Edel weiss 366 
Nua 15 de Novembro Nr- 27.

E i n i g e  g e s c h ic k te  
B u r s c h e n  

von 16— 18 Jahren für sofortigen Eintritt 
gefacht. 247

Zu erfragen: Bürstensabrik R ua M a 
rechai Deodoro 132 a.

. .., A n f e r t i g u n g  von P l i u n l m s l e - P e i  ü v k e - i i  in i -dor A u s ­
f ü h r u n g  a uch  n a c h  Muster .  F ü r  G r u p p e n  B e s o n d e r s  bi l l ige  
1 reise.  K i i t - n k l e r l N l e r « * «  f ü r  Bäl le

) f P u P p e n d o k t o r u
R u a  B a r ã o  Ri o B r a n c o  55.

313

PhGiO^MADOR A u sfü h ru n g  snrotl. p h o to g r . 
■ti-rbeiivn. — A m ateu re  e rh a l­
ten  den  zum  H ho tog raph ieven  
n ö tig en  U n te rric h t. D unkel­
k a m m e r s te h t g ra t is  z u r  V er­
fü g u n g  — Im p o r t  a lle r  A rten  
von A p p a ra ten , B estan d te ilen , 
C h em ik alien , P la tten  u. Pa- 
piere.ii. — G ro sse s  L a g e r in 
K a rto n e  u n d  A lbum s

Uodiik -  «ioorz — Agfi, _  Tenn* «„<1 Film
O h y l a ,  &  C i a . ,

R ua 16 de N o v e m b ro  75 
C aixa p o sta l 43 -  O n rity b a  — P a ra n á

N ach voll g e r  R en o v a tio n  neu  e rö ffn e t

H O T JE L  ( M T R i L
l H C L T S r i l K S  1 I A I N

l 'O K T O  IW IÀ O  320
g e g e n ü b e r  dem  B ahnhof, pe in lic lie  O rd n u n g , fre u n d lic h e  B edie­
n u n g , k o u la n te  P re ise  !

N eu er W ir t  K il l t» »  ,v i t l» T  5» IT T  A G .

jn p o sto  de Consumo
Lei n r .  4 9 8 4  de  31- de D e z e m b r o  de 1925

E in e  ü b ers ich tlich e  Z u sa m m e n s te llu n g  d e r  neuen  K on­
sum steuern . W ich tig  fü r  a lle  K auftx ule u n d  In d u s tr ie lle  
Z u  haben  bei 2 7 8

Ma.r H o e s n e r  <*• FHlhos L td .  
R u a  São  F ranc isco  3 6C u riiyb a  :: R u a  São  F ranc isco  3 6  :: Paraná

H T  W ied erve rka u f er e rh a lten  hohen  R a b a t t !  '



geírnot i«^

Drz Kompaß

E aahrg-S lian irik . Eaapfichíffahrti - f o s à c h f t
R egelm äßiger Schnellöam pfer-ö ienft »wischen H am burg, Boulognc 
s. fl)., B ilbao, Ca Coruna, Vlqo. Lissabon, Rio de Jan e iro , Sanioe, 

São P ran d sco , Rio ô ran b c, (Donicvlbco und Buenos fllres
N ächste A bfahrten  vftn São Francisco do 8ul via S an tos und Rio 

de Janeiro , nach H am burg
M otor-Schiff M o n te  O l iv in “ am 3t. M äre 1926 
M otor-Schiff „M onte  H ar tn ien to“ am 2t. April 1926 
M otor-Schiff „M onte  O tiv ia“ am  20. Ju n i 1926 
N ächste A bfahrten von São F rancisco  do Sul nach Rio G rande, 

M ontevideo, Buenos Aires.
M otor-Schiff „Monte  O l iv in “ am 9 M ärz 1926 
Motor-Schiff „M onte  H ar tn ien to “ am 6 April 1928 
Motor-Schiff „M on te  O t iv ia “ am i6. Mai 19'6.
Die Fi. hi scheine sind in São F rancisco  sp ä testen s 1 Tag vor dei 

A bfahrt de-- betr. D am pfers zu lösen.
E in m a l ig e , au sserorden t l ich  p re i sw e r te  S tu d ien -  u n d  

Erholungsre ise  in  1 9 2 6  von Säo F rancisco  do  Sul nach  
D eutschland  m i t  dem  m odernen  S ch n e llm o to rsch i f f  «Monte  
O liv in » a m  31. M ärz ab  São  F rancisco do  Sul, u n d  R ü ck­
kehr a m  27. M ai 1 9 2 6  in  São  F rancisco  do  Sul, m i t  16 
tä g ig em  A ufenthalt,  e insch liessl ich  L an d re is e n  p e r  E is e n ­
bahn, u n d  in  der  I  K lasse  a u f  den  R h e in -D am p fern  u s. 
w., in  D e u tsc h la n d ; ferner L og is  u n d  vo lle  Verpflegung  
in  guten bürgerlichen Hotels, ebenso auch B ekös t igu n g  
w ä h n  n d  der  Rahn fahrt, in  den  S pe isew agen , u n d  sog a r  
einschliesslich  der  T rin kge lder  an  H ote lan ges te l l te  u n d  
Bediente im  R estaurant,  f ü r  n u r  R n .  £ - . 0 0 0 $ 0 0 0 .

N ähere  Auskünfte  über d ie  R u n d fa h r t  in D eutsch land ,  
P lä n e  des D am pfers ,  P la tzbe legu ng  u n d  A u sg a b e  d e r  F a h r­
scheine, erteilen d ie  Agenten  :

Jäaa\Uo C ortêa & ^Stuppet
Caixa p o s ta l  Nr. 2 9  —  Telegr A d r .  : „ B a s i l io “ .

Nflo F ran c isco  do Mal. 5

Litte lesen, probieren und urteilen !!
I n  (einem Haushalt« dürften

B Ö E T T G E R S C H E  P R A E P A R A T E
fehlen, welche durch jahrelange tule fftloiflc sich immer grStzere

greundeslrelje erworben haben. 2i3
0 C  Wir fabrizieren:

Vcrm icida. Ein allbekanntes und sicher wirkende» Mittel zur Vertreibung 
sämtlicher kilnutireltic-DÜrmtt bei Menschen.

V erm icapaulas (In 2 Grützen hergeltelli für Erwachsene und für Rinder) 
hat gegenüber dem Dermicidn das Angenehme, dc.tz es in Rapfein genommen wird 
und somit den Gc'chmcd ln keiner Welfe beelnfluht. Wirkung garantiert.

P i l u i a s  Ferm a. .Ein lehr schnell blutbildendes Mittel. Der Blasse wird 
rot, der Schwache wird kräftig. Beseitigung des Weitzllujses.

Agriomel. Zur Linderung und Heilung de« Hustens. Ist zubereitet aus 
iBalbblenr-Honig und Kresse. Walddienenhonig ist bekannt als bestes Mittel gegen 
Husten t>"d Heiserkeit

Er. engen. (Ein hervorragendes Blut- und Nervenstärkungsmittel j Appetit 
anregend ..nd Verdauung fördernd

B alsam e B ranco (fitbenebahom) wird angewendet bei Mutterbeschwer- 
den, HertlldwSche, Blähungen. Stärkt den Magen und regt den Appetit an.

B a 'sam o Allemäo. (Deutsch.r Balsam) gegen Bauchgrimmen, Leib und 
iRagenbeiditoetben

P ilu ias c o n tra  Sezões. (Ein Fiebermittel van hervorragender Eigen­
schaft. H:t>» jedes Fieder In kürzester Zeit, wie Sezão. Maleita, Malaria etc.

Sadol. Blut und löroctltästigenbee (Eifenritract von varzügltchrr Wirkung 
bet Schwächezuständen. Blutarmut. Neurasthenie und Rekonvaleszenten Stillende 
Frauen, werdende Mütter, dlalje Rinder, sowie Etwachsene gebrauchen Sadol zur 
Hebung der Gesundheit und de» Wohlbefindens. Sadol enthält alle Blutsalze

Pom ada São Jo rge  wird angewandt bei frischen sowie alten Wanden 
und Beingeschwüren, von grotzer Heilkraft; vielfach erprobt und gelobt.

Pom ada c o n tra  S a rn a . Durchgreifende« Mittel gegen Krätze. 
M anna, Senne e Sal. Zusammengesetztes Abführmittel. In  kleinen 

Päckchen zu haben.
M a tac arra p a to s . (Eite billiges und sicherwirkendes Mittel gegen (Tatra- 

petos, Läufe, Rrätze, Bicho-Bernrs und sonstige Unreinigkeiten der Haut des Tieres. 
S Ä -  Bestellungen nehmen entgegen :

< * u i l l i e r m e  M c l iw i i id ,  Curityba.  
C a r l o *  I . u l i i n ,  Curityba.
B o e t t g e r  *  d a . ,  B rusq ue ,  San ta  Catbarina.

(IMizinisch ebirur. 
Klinik ßenio“
São Zfento — Santa C atharina

Dr- Cominese L  Cia,
R ö n tg en ap p ara t — D iatherm ie 
H öhensonne—E lek tim nedizin . 
C hirurg ie . G eburtsh ilfe, innere 

Medizin 15
30 S etten .

A rzt : D r. Com iene*

Kaufmännische 
H andelsschule

Collegio /lotn ,/enu* 
Prattischer, vollständiger Handelskursu» : 
Buchhaltung. Rorrespondenz und laafmänn. 
Rechnen in wenigen Monaten. Rurfu» für 
Damen von 3 — 5 nnchmlttaa», für Herren 
von 7 — 9 Uhr abend«: Nach Absolvie­
rung de« Rurfe, wird dem Schüler ein 
Diplom ausgestellt Der Unterricht ist In 
portugiesischer Sprache. Auskunft an der 
Rlofterpiorie. 28z8

Beginn der Kurse ant 4. Januar 1926.

« a - t l y » »

Ächtung!
A n is e  uni Abzahlung

n u r  in d e r
Herrenrte/meltlerci und  

Färberei
von 188

J I J I . I O  M C I«  V I A  
R ua O om m endador A raujo  22 

T elephon 181.

Pension Koch
Schöne Z im m er m it vo ller Pension . 
H ä lt sich auch den g eeh rten  Rei­

senden bestens em pfohlen . 
G ute Küche. M assige Preise.
27 C U R IT Y B A

Rua Jo ão  N egrão lß.

pensão  Teuto-V razil
Ne sende und noch einige Pensionisten sin- 
den einzelne Zimmer, anerkannt oorjslg- 
liche Küche bei mäßigem Preise. Bandhalte- 
sielle vor der Tür (Iuvevöbond).

Avenida João  Gualberto 2  (Sobrada), 
gegenüber der Deutschen Schule u. Mer­
cado, (antiga (sasa Seegemüller). 162

Säiätorio Chirurg. Suisn
N euerbauloF P riv a tk ra n k e n h a u s  

I R anges m it 2 m odernen  Opera- 
t Ion analen und 11 p rach tvo ll ln 
G arten  gelegenen K rankenzim m ern  
an schönstem  A u ssich tsp u n k te  C u­
rl ty bas. von D r . U t-n e n b e rg e r, 
d ip lo m iert d u rch  die U n iv ersitä t 
in Basel, A ssisten z arz t w ährend  5 
Ja h re n  des P ro fe sso rs  M. B. Schm idt, 
D irek to r des A natom isch- P ath o lo ­
gischen  In s t i tu te s  In T übingen , 
des P rof. de Q uervain , D irek to r 
d e r  C h iru rg isch en  K linik d e r  U ni­
v e rs itä t  in Bern, des P rof. W ilma, 
D irek to r  d e r  C h iru rg isch en  Klinik 
d e r  U n iv e rs itä t in H eidelberg , des 
P rof. W yder, D irek to r  d e r  Gyneco- 
logischen K linik d e r  U n iv e rs itä t ln 

Z ürich . 2
S p re ch stu n d en  von 9—11 und von 
2 —5 im S an a to rio O h iru rg ico  Suisso, 
Kua S. P au lo  2 (V erlän g eru n g  der 
R ua 16 de N ovem bro) T elepn . 657

)t t  verkaufen
ein Grundstück von 44 x Do m, mit neuem 
Bretterchalet, hach gelegen, 6 Minuten von 
der Band In Agua Verde, mit 30 modern 
eingerichteten Bienenstöcken samt vollst. Zu­
behör. Näheres durch den Eigentümer 261 

A d o lp h o  D est.fan i 
Rua Riachuelo 73 oder Batêl 72 A.

Gesucht werden
folgende Personen:

K a r l  M < * h o « * i r « * r l e r  
R o m a n  M i * r h k t i l i i l g  

M a x  I I o < ‘ l i s l i - l i i e r .
Wer über den Verbleib bzw. über den 

fetzigen Aufenthalt der (besuchten Irgend­
welche Auskunft geben kann, wird um eine 
gefl. Mitteilung an das Oefterreichlfche 
Ronfulat in (Tuiitqba, Rua 16 de Novem­
bro 47/49, Palacia da Eammercio, ge­
beten.

Banco Aliam ão T ran sa tlan tico
üorltyba

R u n  M a r e e l i u l  F l o r i a n ®  •  H x ®
C a  I x n  p o w l a l  Ä

F i l i a le  d e r  D e n ts e h e n  Í d w a r k
K a p i t a l  u n d  R c e r v e n  . »7  M illio n e n

K r f t f l n n i i g  v o n  I n u f e u d e i i  
R e c h n u n g e n .

I d e p o n l l e n -  a n d  M c h e c k  v e r k e h r .

A n -  u n d  V e r k a u f  v o n  W e c h w e l n  
u .  M c h e c k «  a n s  a l l e  b e d e u t e n d e ­
r e n  F l i k t z e  d e s  I n  u .  A u s l a n d e s .

K l n z l e h i i i i g  v o n  W e c h s e l n  n n d
V c r s e h l t T u i i g s d o k n  m e n t e n .

K u r s - G e s c h i l f t e  j e d e r  A r t .

A u f b e w a h r u n g  n n d  V e r w a l t u n g  

v o n  W e r t p a p i e r e n  

u n d
s o n s t i g e  b a n k m h s s l g e  

T r a n s a k t i o n e n .

E r ö t T i i n n g  v o n
S parkassen -Konten

z u  d e n  g ü n s t i g s t e n  O e d l n g u i i g e n .

30

Autzervrdeniilch günstig«

K apital-A nlage
in Luftkurort von überrag,rx 
»edeutung l|i tink gutgehend,

Buchhandlung
mit Papier- und Schretbworen.A. 
teiiung zu °der }U
„achten «eufjerft günstig« 
gungen Besondere Renntnitz, J j  
„forderlich Drel-Zirnmer-fflofm J  
im Haufe Sel'e  Geschäftslag. ,• 
Zentrum der S ta b t

Anfragen unter «A nlage*  7 5 7  . 
an die Redaktion dieser Zeitung

o n u tn T ig g e s C ia .
C u r l l y b a  : :  A v e n i d a  C a n d i d o  d e  A b r e n  7 0  "  P a r a n l i

Wir liefern duren unsere Fabrik Bonum werke, 
Langenberg/Rhld., Machinen für jeden Zweck, Roh­
material, Chemikalien und alle anderen Artikel, die 
nach gemachten Angaben der Besteller eingeführt 
werden sollen. 169

Mit Auskünften, Kostenanschlägen etc stehen  
wir jederzeit zur Verfügung

Zementfliessen
(Ladrilhas) 

in bester Q ualitä t und feinster t z J  
rung für Bürgersteig (C a lç ad a s)}  
FutzdSden offeriert die Zements,,, 

C a t u t  H e l v e t i a  
R ua ffllsc. de G uarapuava «7 -  T à
B e s te llu n g e n  von auswärts werden p ,^  

u n d  gewissenhaft erledigt. Z

Pfcröchaarc
f ü r

Pinsel-, ß ü rs te n -  u nd  Pinselmack, 
h a t au f L ag er ^

Auguslo Heeren 
C u rity b a

N B. Je d e r  kan n  d ie gewünscht, 
H aa re  aussuchen .

Grundstück
18 Morgen, davon 10 Morgen 
gute Gebäulichkeiten, Stellmacherei mit» 
feer Kundschaft, ist in Zarcguá yrei»̂  
zu verkaufen Nähere Auskunft gib! , 

R ic h a rd  H ass  
Zoroguö da Sul

Landverkauf.
Dicht bei P o n ta  G rossa, sind 

A lqueires C am p m it W ald, gut t  
D rah t e ingezäun t, billig  zu vertu1 
fen. Das L and  p a s s t fü r  jede i, 
p flanzung , fü r  V iehzucht, Milchwin 
schaft u. B ienenzuch t, is t reicht!« 
m it W asser verseh en , passend fi 
einen W asse rb e tr ieb . Nähere A« 
k u n ft bei

P o u lo  H a n k e  
P o n ta  G rossa  — Paraná 

Rua C oronel O olcid io  Nr. 7| 
neben dem  H osp ita l.

Den geehrten Fachkollcgen. Gehilfen und Gehilfinnen zur gefälligen Renntnis, 
datz ich In der Rua 15 de Novembro Nr 67 eine

ZuscknsidBakademie für Damen- nnd Herrenbekleidung
eröffnet habe Der Unterricht wird für alle In da» Fach einschlagenden Rleidungsftücke 
erteilt Das Lehrsysiem ist auf erprobter und Wissenschaft,Ichei Grundlage ausgebaut, 
dabei einfach und leicht zu erfassen. Die Dauer de« Rurse» hängt von den Fähig­
keiten einzelner Schüler ab und erstreckt sich an, 6 8 Wochen, bei täglichem Unter­
richt von 8—11 Uhr vorm. und von 1 — 6 Uhr nachm Abendkurse werden bis zur 
vollständigen Ausbildung des Lernenden erteilt. Schnittmuster für jedes beliebige 
Kleidungsstück werden nach eingesandten Matzen zu billigen Preisen fertiggestellt. Für 
ältere Herren, welche sich im guten Schnitte für Herrenbekleidung ausbilden wollen, 
werden Rurfe separat erteilt. Auskünfte kostenlos

I ViLEBíTISÍ &E JE Leis
171 Akademischer Zuschneider und langjähriger Schneidermeister

in der Damen- und Her enbranche.

DM- (Empfehle mich der werten Rundschaft zur Anfertigung eleganter Damen- 
und Herrengarderade, sowie Bekleidung für Geis.liche.

Waldemar Grnmmt
Zahnarzt 19

Sprechstunden: von 9 bi» ll 
und von 1 bi» 4 Übt 

Rua 13 de Maio 51

^rtov do S u t
d as beste H a a rw a sse r  d ° r  Gega 
w art I V erh ü te t H aa rau sfa ll, Sebö 
pen, G rin d  und an d e re  Erkrankn 
gen d e r  K opfhau t — P räm iiert m 
d e r  G oldenen M edaille auf de 
Ja h rh u n d e r t-A u ss te llu n g  in Rio 8 
Jan e iro . ifc

F a b r ik a n t : EMMA M IEHE 
V ertre te r:  OA8A 7C H ELS 

Rua 15 de N ov. 7o 
O u rity b a -P a ran ö

S a u  t o s  -  P e n s ã o  G r ä b e r
2 6 9 4  R u a  Dr. Cochrane 63 (B o n d  10)

an d e r  Rua G eneral C ainara, 3 M inuten vom H afen. 
Deutsche H ausm a n n sko st — Saubere Z im m er  — B illig e  Preise. 

V ertre te r am H afen und  am Bahnhof.

Verlangen Sie
überall

H a h r ’*
echte 2671

H o  k o n - S e i f e

„ILONA“

* 1 1
« in  F lugzeug verschollen. S e i t  31. D ezem ber  

w ird  ein  enpW djce F lu gzeu g , b a s  in  N izza nach L on ­
don  aufstieg, vermitzt. D a s  F lu gzeu g  hatte den A u ftrag , 
die M öglichkeit einer direkten F lu g v e rb in d u n g  zwischen  
der N .o iera  u nd  L on d on  zu prüfen. D ie  M asch ine  
Stieg am  gen an n ten  T a g e  früh um  5  U hr in  N izza  
au f und  w urde um  1 0  U hr in  M arseille  gesichtet. 
S e itd em  ist d a s  F lu gzeu g  nicht m ehr gesehen w ord en .

W eiht du. w ie  v ie l S tern e  stehen? Die 
ßim m clsforfchcr find feit jeher beilrebt, die Z ah l der 
leuchtenden Fixsterne des Firm am ents nach einer ver­
läßlichen ZTIethoöe zu bestimmen. D ie ^Ergebnisse der 
in früheren Zeiten vorgenommenen Schätzungen ver­
mögen freilich die moderne Astronomie nicht mehr zu 
befriedigen ßerfdiel, der große englische Astronom, 
der iZntbccfer des U ranus und B egründer der m o­
dernen F'xsternforschung, w ar einer der ersten, der 
fich an diese A ufgabe wagte. D er alten Auffassung, 
baß die Z ah l der leuchtenden Himmelskörper unbe- 
grenzt fei, tra t er mit dem Hinweis entgegen, baß 
unendlich viele leuchtende Himmelskörper das Firma- 
ment d erart erhellen würden, baß das menschliche 
A uge den Anblick g a r  nicht ertragen könnte. D a  dies 
nicht der Fall ist, so müsse die Z ah l der S terne eben 
begrenzt (ein. Herfchel, der freilich nur über wenig 
vollkommene Instrum ente verfügte, zählte immerhin 
au f  einem Himmeisfieck in der G röße des Vollmondes 
etw a zweitausend Sterne. I n  den letzten Z ahren  v e r­
suchte der Holländer K aptayn das probiern zu lösen. 
S ein  g roßer S tern fa ta log , der im Z ahre 19 (5  zur 
A u sg ab e  gelang t w ar, enthält jedoch eine Fülle »er. 
h än g n isv o lle r I r r tü m e r . S o  genügen auch die <2r. 
gebniffe feiner Berechnungen den Forderungen der 
Astronom ie nicht mehr.

OTit einem ungleich größeren A pparat versuchten 
nun  die A m erikaner S ea res  und Ztijn die Sternstatistik 
ju  ergänzen. Den beiden Forschern standen bereits 
die jüngsten «Errungenschaften der H im m elsphotogra-

phic zur V erfügung. Die photographische p la tte  ist 
bekanntlich der verläßlichste Behelf des Astronomen. 
S ie ist nicht den unzähligen Täuschungen unterw orfen , 
denen d a s  durch d as Teleskop blickende menschliche 
A uge ausgesetzt ist. Die amerikanischen Forscher h a­
ben nun kürzlich d as E rg eb n is  ihrer A rbeit der
©effentlichfeit übergeben.

Die beiden üb erau s fleißigen und gewissenhaften 
H im m elsphotographen S ea res  und N ijn gelangen zu­
nächst zur Feststellung, daß ein © u a b ra tg ra b  des ge­
stirnten Himmels nicht w eniger a ls  »ierzigtaufenb 
Himmelskörper enthält. I m  M ittelpunkt der M ilch­
straße, wo fich die S terne  besonders verdichten, gibt 
es au f einer Fläche von einem (Q uabratgrab  nicht 
w eniger a ls  acht S terne  von zehnter G röße, 910  
S terne von fünfter G röße. Ze kleiner die G rößen­
klasse, desto zahlreicher werden b'O Sterne.

D ie Am erikaner haben 39 800  Himmelskörper von
zwanzigster © röße au f dem verhältn ism äßig  kleinen
Fleck von einem (Q uabratgrab  photographiert. Gegen 
die beiden po le  der Milchstraße find die S terne roe- 
niger dicht gesät.

D a  die S terne  von fünfzehnter und zwanzigster 
G röße im allgemeinen von u n s  viel ferner liegen 
a ls  die von zehnter G röße, so führen die Berechnun­
gen zur «Erkenntnis, daß die S ternen weit in die Rich­
tung der Michstraße unendlich räum licher ist, a ls in 
die Blickrichtung. E in  D ritte l des F irm am ents, jene 
Fläche, die die Milchstraße einschließt, enthält allein 
95 Prozent sämtlicher S terne .

W e g e n  Ä l o o i e t f p i e l e n e  h in g e r i c h t e t .  I n  
London fand vor einiger Z eit ein Prozeß gegen
m ehrere junge Leute statt, die bei offenem Fenster
K lavier gespielt und deshalb ein polizeiliches S tra f, 
m anbat erhalten hatten, gegen d as fie richterliche 
Entscheidung beantragten. I m  Laufe der V erhandlung 
ließ fich der Richter L ve die vielbeachtete Bemerkung 
enlschlüpfen, daß „m an solche M ens licn, die die Ruhe 
der N achbarn  in gröblicher Ive.se stören, am besten
au f der Stelle ertränken w ürde." Die Bemerkung
w ar natürlich spaßhaft gem ein t, aber m der franzö- 
flfchen Revolution hat fich tatsächlich der Fall ereignet,

daß zwei junge M ädchen a u s  A rra s  Hingerichte 
w urden, weil sie bei unpassender Gelegenheit K lavier 
gespielt hatten. D ie beiden jungen  D am en hatten an 
dem M orgen, a 's  die Nachricht von der (Einnahme 
von valencienncs durch die ©esterreicher und Eng- 
lättber in A rra s  eintraf, K lavier gespielt und zw ar 
die Nevolutionsw eise des „ £ a ira " , die ihre gute re­
publikanische (S.'(Innung im G runde unwiderleglich 
hätte beweisen müssen. D er Polizist, der unglückseliger- 
weise w ährend ihrer musikalischen B etä tigung an  dem 
offenen Fenster vorbeiging, w ar indessen anderer 
M einung  und brachte die beiden jungen Mädchen 
zur Wache. L s  w urde eine hochnotpeinliche Unters,»- 
chung eingeleitet, nach deren Abschluß die beiden 
unglücklichen Pianistinnen vor d as N evolulionstribu- 
nal gestellt und nach kurzer V erhandlung zum Tode 
verurteilt w urden, „weil sie am  T age der N iederlage 
der republikanischen T ruppen  eine luftige w eife  ge- 
spielt nnd dam it ihrer Freude über den Sieg der 
Feinde der Republik Ausdruck gegeben hatten." Die 
beiden jungen M ädchen wurden auch wirklich am 
folgenden T age hingerichtet.

D er schweigsame K önig. König Friedrich w il .  
Helm IV . flieg au f einer Rheinreise in einem Hotel 
ab, dessen W irt ihn mit Fragen behelligte, die der 
K önig freundlich beantw ortete. Bei einer ziemlich 
heiklen politischen Frage sah ihn der König mit tie. 
fern Ernst an, legte ihm die Hand au f die Schulter
und f ra g te : „K önnt I h r  denn auch schw eigen? ' __
„ w ie  das G rab , M ajestät!" — „N un  ich auch" 
D am it w ar die Audienz zu Ende.

G arn a u s M enschenhaar, w ie  der „petit 
parisien" mitteilt, w urde in Amiens eine große Spin. 
nerei zur (Erzeugung eines neuen Sp innm aterials 
a u s  Menficheuhaaren gegründet. D as a ls R ohm aterial 
dienende H aar kommt zum größten Teil au s  C hina 
und Z o p e n , es wird in der Fabrik desinfiziert und 
dann wie w o lle  behandelt. D a s  d araus hergestellte 
G ew ebe soll von außerordentlicher w iderstandsfäbia 
feit fein, die durch die B ehandlung des G a rn ,  mit 
(vel beim Spinnen noch verstärkt wird. Besonder»

m den verein ig ten  S taa ten  soll die N achfra  
dem neuen G a rn  a u s  M enschenhaar sehr lebh,

M u m ien  amerikanischer U re in w o h n
b i t l n n  >ü ’ ,b t t  L à r  der wissenschaftliche 
s  S ’ tn , V UtÁ  A u s g r a b u n g e n  in  der m |  
1 5 «  Ä -  ® r be ""»fü h rt, h at. w ie  de' Bork H erold  m eldet, e in  G r a d  entdeckt voi

»“ r i l t i i r  f l« 6e wissenschaftliche U eber  
fin d en  t  ö  , ^  Forscher hofft, h ier M u r

2r s »  ° à
M u m ien  bess-r erha lten ' * . 1 bÍC ,m  ® rsthc ru 
denen (E.nbglsam  « „  1 H  0 ,9  «  bei den , 

N  3 . 0  » a

Sr. ittge -L ;?i

K onzert u n g e n i e r t ^ i V  ® am cn  »n ie , 
d -" .  a lten  H errn  u ' 5 d , I i '
ä n l i c h  um  u n d  f a g í . 1̂ " .  ^  v ie l 
doch, bitte, e tw a s  D a m ,
" r m ,  daß  sch fei o u te r , die M u si 
vers tehe /' M o r t  v o n  I h r e

barten " ( c f f c h e ^ ^ f "  f'"*™ « affeeha  
à r  ich .glaube. «7r ITu 
\ Z r  9 ^ f T e n  ? > b _2.n u n '  vo  
-tu ~~ » Ich  C i. . »B edau i 
, ^ ren sch irm  wieder '  *  n i* ‘- «

* » «  b .in  '  "« -« er. * , f
mU chm W lm pfenl- <nflenb —  J a
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